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Reichswirts » aMmintster Funk über unseren Kamps gegen die Wale und ökonomische Weltrealtivn

Salzturg , S. Ja » . Anläßlich einer Feier zur Er -
» ichtaag ber Reichsbaukstelle Salzburg , die im Salzburg «
Mozarte «M stattfand «« d an der neben Gauleiter Dr . Rainer
zahlreiche Vertreter ans Partei , Staat , Wehrmacht und Wirt -
schaft beiwohnte« , hielt Reichsminister Dr . Funk eine be-
beutsame Rebe.

Nach einer Würdigung des sozialen Aufbauwerks des
nationalsozialistischen Deutschland verwies der Minister dar ^
auf , daß er vor einem Jahre in Rom den weiteren Ablauf
der WirtfchaftSentwicklung in der Welt dahin beuten zu kön -
nen glaubte , daß , tvenn die alten Demokratien an ihren
überlebten Wirtschaftsordnungen festhalten , die jungen
autoritären Staaten eine neue Wirtschaftsordnung herbei -
führen iverden , indem dann die alten Reichen arm und die
Hungen Armen reich werden würden .

Der Ausbruch des Krieges hat mit voller Klarheit ge -
zeigt , daß es '3 >ei diesem Ringen England nicht einmal so
sehr auf politische und wirtschaftliche Machtansprüche als auf
die Vernichtung der jungen stürmisch vorwärts drängenden
Ideologien der autoritären Staaten ankommt , um die alten
Weltprivilegien Englands nicht Schaden leiden zu lassen .
Die Engländer sprechen e ? ja absolut klar aus , daß dieser
Krieg nicht wegen Polen und der Tschecho -Slowakei geführt
wird , sondern daß der Nationalsozialismus vernichtet wer -
den soll . Der Kampf geht aber gegen den deutschen Sozia -
lismus , der sich erkühnt hatte , sich unabhängig von den inter -
nationalen Gcldmächten und Rohfwffmonopolen zu machen .

Berlin , 3. Jan . Drei britische Kampfflugzeuge ber mo » I
beruften Bauart Bickers -Wellington »ersuchte » Dienstag
nachmittag die Deutsche Bucht anzufliegen . Sie wurde » von
einem Schwärm deutscher Messerfchmitt -Flugzeuge augegrif -
fe « und nach kurzem Luftkampf sämtlich abgeschossen . Eigene
Berlnfte träte » » icht ei » .

AuMörungsflüge am « SWland > und
SrkNW 'MlN

Berlin , 2 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Weste » geriuges Artillerie -Stör « » gsfener .
Bei de» A » fklär » » gsflügen am 3t . Dezember gegen die

bentsche Nordseeküste siud die Engländer ans dem Rückflug
aus der Deutsche « Bucht in niederländisches Hoheitsgebiet
« ingesloge « .

Am Neujahrstage » nternahm die deutsche Luftwaffe Auf -
kläruugsflüge gegen die Shetland - und Orkney -Juseln . Sie
brachten wertvolle Erknndnngsergebnisse . Ein Teil der eige -
» e» Aufklärer geriet 200 Kilometer vor der schottischen Küste
i » Berührung mit überlegenen Kräften des Feindes . Eines
unserer Flugzeuge , das infolge einer technische« Störung bc-
reits vor Bcgi » » des Kampfes seine Kampskrast Fnm Teil
eingebüßt hatte , mußte aus See niedergehen . Eiu britisches
Flugzeug wurde so schwer beschädigt , daß es seine « Heimat -
Hase« wahrscheinlich nicht mehr erreicht hat .

65000 oder SO OOO Tonnen -Panzerschiffe in LSA
Rom , 3. Jan . Das Marineministerium ber Vereinigten

Staaten hat sich gegen den von dem Abgeordneten Maas
vorgeschlagenen Bau von 80 000-Tonnen -Panzcrschiffen aus -
gesprochen . Das Ministerium will sich , wie verlautet , hoch-
stenfalls mit dem Bau von 65 000 - Tonnen -Panzerschiffcn ein -
verstanden erklären , von denen jedes rund IM Millionen
Dollar kosten würde . Gegenwärtig befinden sich zwei Pan -
zerschisse von je 45 000 Tonnen im Bau .

Deuischer Dampfer in Uruguay interniert
Berli « , 3. Jan . Der Dampfer „Tacoma " ist von der Re -

gierung von Uruguay interniert worden . Der deutsche Ge -
sandte von Montevideo hat gegen diese Maßnahme Protest
eingelegt .

Zwei englische Schifte am Reuiabrsabenö verloren
B.D. Oslo , 3. Jan . Der britische Dampfer „Boxhill "

(5077 T .) ist am Neujahrsabend in der Nordsee auf eine
Mine gelaufen und gejunke « . Nur 12 Mann der Besatzung

Wir müssen aber de« Kamps gegen die soziale uud
Skovomifchc Weltreaktion führen .

Ter deutsche Arbeiter muß wissen , daß dieser Kampf von
England auch gegen die neue soziale Ordnung , wie sie der
Nationalsozialismus hergestellt hat , geführt wird , und daß
es gegen die alte kapitalistische Weltorduung verstößt , wenn
in Deutschland heute der Arbeiter an den Lebensgütern und
an Kulturwerken der Nation in einem Maße teilnimmt ,
wie es sonst nirgends auf der Welt der Fall ist.

Es war vorauszusehen , daß England in der Erkenntnis
der Unbefiegbarkeit der deutschen Wehrmacht wiederum ver »
suche» würde , den Kampf ans dem Gebiete der
Wirtschaft auszutragen , nm den Sieg dnrch die
skrupellose Aushungerung cines ganzen Volkes zu erzwin -
gen . Es wird ihnen diesmal » icht gelingen . Ans Wirtschaft«
lichem Gebiet wurden rechtzeitig und mit aller Energie die
erforderlichen Maßnahmen getroffen . Unsere Handelspolitik ,
unsere gesamte Produktion wie anch die Vcrbranchsseite w « r»
den einheitlich ans das eine Ziel ausgerichtet , eine Wieder »
holnng ber Tragödie des Weltkrieges unter allen Umstände »
» » möglich zn machen .

Der Minister wandte sich dann gegen die Methoden der
englischen ' Seekriegssiihrllng , die skrupellos das Ziel ver -
folgen , die neutralen Staaten — soweit sie sich gegen die
englische Persidie nicht direkt zur Wehr setzen können —
zu Frondiensten für England zu zwingen , auf die zum Teil
katastrophalen Rückwirkungen in diesen Ländern wird nicht
die geringste Rücksicht genommen . So preßt England die

konnten gerettet werden . Der zweite schwere Verlust der
britischen Handelsflotte am Neujahrsabend war öie Stran -
dung des britischen 8000 -Tonnen -Tankers „San Delsino " ,
nachdem er auf eine Mine gelaufen war . Es erfolgte eine
schwere Explosion mittschiffs . Die Mannschaft konnte gerettet
werden .

König Carol bei seinen Soldaten an der Seegrenze
Bukarest , 3. Jan . Bei . einem Empfang im Rathaus von

Constanza , an dem König Carol , der Woiwode Michael , Mi -
nisterpräsident Tatareseu und verschiedene Minister teil -
nahmen , erklärte Tatareseu in einer Ansprache , Rumänien
sei entschlossen , sowohl die freundschaftlichen Beziehungen mit
allen Völkern ohne Unterscheidung im politischen Nahmen
ber Neutralität weiter zu entfalten , als auch bis zum äußer -
sten öie Unüntastbarkeit ber Grenzen und die Unabhängig -
keit zü verteidigen . König Carol erwiderte , er sei zufrieden
nnö glücklich , sich unter seinen Soldaten an der Seegrenze
des Landes zu finden . „ Ereignisse , die von unserem Willen
unabhängig waren und sicherlich von uns nicht gewünscht
wurden , bilden den Anlaß , daß sowohl daS verflossene wie
das zukünftige Jahr im Zeichen einer Vervollständigung der
Landesverteidigung stehen muß ."

Finnland wr London ein politisches und
strategisches Nrobtem

S .O. Oslo , 3. Jan . Tie britische Regierung hat nach einer
Mitteilung des norwegischen Nachrichtenbüros dem General -
sekretär der Genfer - Liga offiziell gemeldet , daß Großbritan -
nien entschlossen ist . Finnland Hilfe zu leisten , nnö daß be -
reits Schritte in dieser Richtung unternommen worden sind .
Die englische Finnlandhilfe soll „von größtmöglichem Um -
fange auf den verschiedensten Gebieten " sein . Tie Verteidi -
gung Finnlands und des eigentlichen Skandinaviens werde
in London als ein politisches und strategisches Problem
ersten Ranges aufgefaßt , heißt es in der norwegischen Mel -
dung weiter . Man erwartet hier , daß in Kürze vonseiten
der Westmächte der offizielle Antrag an Ziorwegen und Schwe -
den anf Transitgenehmigung von Waffe n m a -
t e r i a l der Westmächte nach Finnland gestellt werden wird .

200 Wen Munition bei Sublin gesunden
Dublin , 3. Jan . Ein Teil der Munition , die kürzlich im

Dubliner Phönix -Park gestohlen worden war , ist von irischen
Polizei - und Militärbehörden Montag nacht in der Nähe
der irischen Hauptstadt wiedergefunden worden . Es handelt
sich um 200 Kisten mit sieben bis acht Tonnen Munition .

Das Panzcrkampfwagen -Abzeichen
Ter ' TberbefeblKhaber des Heeres , Generaloberst von Brauchilsch, hat die Ein «
sührung des Biin ^erkampswagen -Abzeichens gensbmjlU. Si besteht aus einem
ovalen Eickicnlaubkranz , in dem sich ein Panzerkampfwagen befindet . Auf de«
oberen Teil des Kranzes ist das Hoheitszeichen der Wehrmacht angebracht . Taj
Panzerkamvfwagen -Abzeichen wird auf der linken Brustseite getragen und
durch die Kommandeure der Panzerdivisionen verliehen . (Pr .-H ., Z .-Mult .-K .>

Neutralen mehr und mehr in die Stellung eines unfrei -
willigen Bundesgenossen hinein und bürdet Opfer und Lasten
der Kriegführung ihren Schultern au/ . England scheut sich
nicht , jetzt sogar von neutralen Schiffen einwandfrei für
neutrale Länder bestimmte Waren zu beschlagnahmen , sofern
diese Waren deutschen Ursprungs sind . Diese Vergewaltigung
und Ausbeutung des neutralen Auslandes nach dem Prinzip
„ für eigene Rechnung , auf fremde Gefahr " hat eine weitere
Vervollständigung und Verfeinerung erfahren durch eine »
Plan , überall

S?ohstoffa » fkäufe weit über de« eigene « Bedarf hinaus
z« tätige » .

Ja , man versucht , Waren zu erwerben , die für die Dauer
des Krieges niemals nach England gelangen können und
weiter , sich sogar künstige Ernten zu sichern . Nach englischen
Verlautbarungen soll damit natürlich nur das Deutsche Reich
getxossen werden , dem man den Bezug von Rohstoffen er -
schweren wolle . Gewiß , das ist das unmittelbare und sinn »
fällige Ziel — freilich ein Ziel , das nicht erreicht werden
wird — denn wir wissen die zur Sicherstellung unseres
eigenen Bedarfes notwendigen Gegenmaßnahmen zu treffen .
Aber hinter diesem Plan verbirgt sich noch eine ganz anders
Absicht , die das Interesse der Neutralen sehr viel mehr
angeht .

England sichert sich » ämlich allmählich dnrch solche A» s»
kaufe eine Monopolstellung für die wichtigste » Rohstoffe .

Während es jetzt zu billigen Preisen kaust , könnte es , wen «
der Krieg zn Ende ist und der angestaute ungeheure Waren -
bedarf des neutralen Auslandes einen entsprechenden Sturm
anf die Warenvorräte auslösen würde , jeden noch so hohen
wucherischen Preis verlangen . Auf diese Weise versucht Eng -
land heute schon ,

seine Kriegskosten dnrch die kleinere » neutrale « Länder
bezahlen zu lassen .

Unsere Wirtschaftsbeziehungen zu den « entrale « Staate »
sind dagegen nach wie vor von dem Willen zu ehrlichem
Güteraustausch getragen und auf dieser Basis der Gleich -
berechtigung gewinnen stets beide Teile . Unsere leistungs¬
fähige Exportindustrie stellt öie Waren zur Versiigung , die
zum ungestörten Ablauf des Wirtschaftslebens in den Be -
zieherländern erforderlich find , während uns im Austausch da .
gegen die dort überschüssigen Nahrungsmittel und Rohstoffe
geliefert werden . Schon diese faire Einstellung führt zu
wirtschaftlicher Stärke . Ten Partner Teutschland kann und
will man weder im Norden noch im Osten oder Südosten
entbehren . In unseren Außenhandelsbeziehungen haben
insbesondere die deutsch - russische Verständigung
und öie damit verbundenen Auswirkungen die Wirtschaft -
lichen Einkreisungsabsichten unserer Gegner auf breiter

Nrel der neuesten englischen Bomber abgeschossen
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Staatsoberhäupter beglückwünschen den Führer
Aus Anlaß des Jahreswechsels hat in der hergebrachten Weise ei » Austausch telegraphischer Neujahrsglückwunsch «

zwischen dem Führer und de« Staatsoberhäupter » und R egier « « gschess ausländischer Staate » , die mit dem Re,ch iq

freundschaftliche « Beziehungen stehen , stattgefunden . Als erstes ging das

Telegramm des Königs von Italien
und Albanien , Kaisers von Acthiophien ein , das in Über¬
setzung wie folgt lautet : „Nehmen Sie mein « herzlichen
Wünsche entgegen , die ich die Freute habe , Ihnen ans Anlaß
des Jahresbeginns erneut zum Ausdruck zu bringen .

Vittorio Emanuele ."

Der Führer hatte folgenden Glückwunsch gedrahtet :
„ Eure Majestät bitte ich . zum Beginn öes neuen Jahres
meine und des ganzen deutschen Volkes aufrichtigen Glück-
wünsche für das Wohlergehen Eurer Majestät selbst wie für
das königliche Hans entgegenzunehmen . Ich verbinde hiermit
meine besten Wünsche für das weitere Gedeihen der vWbün -
deten italienischen Nation . Adolf Hitler ."

Das Telegramm des Führers an den italienischen
Regierungschef Mussolini
hatte folgenden Text : „Zum bevorstehenden Jahreswechsel
spreche ich Ihnen , Duce , in freundschaftlicher Verbundenheit
meine herzlichsten Glückwünsche aus . Möge auch im kommen -
den Jahr unter Ihrer starken und bewährten Führung dem
mit dem nationalsozialistischen Deutschland verbündetem
faschistischen Italien bei der Lösung seiner nationalen Auf -
gaben ein voller Erfolg beschieden ein . Adolf Hitler ."

Der Duee antwortete : „ Ich erwidere mit gleicher kam«-
radschastlicher Herzlichkeit die Glückwünsche, welche Sie mir
anläßlich des Jahreswechsels übermittelt haben . Für das
nationalsozialistische Teutschland bringe ich die gleichen
Wünsch« zum Ausdruck , wie Sie sie mir für das faschistische
Italien ausgedrückt haben , nämlich , daß unsere beiden Völker
— vereint — ihre Ziele erreichen und ihre Zukunft sicher -
stellen können . Mussolini ."

Oer Glückwunsch des spanischen Siaaischefs ,
Generallissimus Franco
an den Führer hatte nachstehenden Wortlaut : „Anläßlich de»
Neuen Jahres übermittle ich Ew . Excellenz den aufrichtigen
Ausdruck der Wünsche, welche ich für Ihr persönliches Wohl -
ergehen und für das Gedeihen der großen deutschen Nation
hege. Francisco Franco ."

Tie Antwort des Führers lautete : „Zum JahreZ -
wechsel übersende ich Ew . Excellenz meine aufrichtigen
Wünsch« für Ihr persönliches Wohlergehen und für da?
Glück und die Größe Spaniens . Mögen dem Jahre des
militärischen Sieges viele Jahre glücklichen Aufstieges folgen .

Adolf Hitler ."

Dem Reichsverweser des Königreichs Ungarn
hat der Führer wie folgt gedrahtet : „Ew . Durchlaucht bitte ich ,
anläßlich des Jahreswechsels mein« aufrichtigen Glückwünsche

« ntgcgen zu nehmen . Ich verbinde damit meine und d«O
deutschen Volkes besten Wünsche für das weitere Gedeihen de»
befreundeten ungarischen Nation . Adolf Hitler ."

Admiral von Horthy sandte nachstehendes Telegrammt
„Anläßlich des neuen Jahres bitte ich im eigenen sowie im
Namen der gesamten ungarischen Nation meine allerwärmsten
Glückwünsche entgegennehmen zu wollen . von Horthy .^

Oer König von Bulgarien
telegraphierte : „Zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen , Her »
Reichskanzler , sowie dem deutschen Volke meine herzlichsten
und aufrichtigsten Wünsche aus . Boris ."

Oer König von Rumänien
sandte folgenden Glückwunsch : „Ich bitte Ew . Excellenz , meins
besten Wünsche für das neu« Jahr entgegen zu nehmen und
die wanne Hoffnung , daß es den Frieden bringen wird .

Carol X . R."

Der Prinzregeni von Jugoslawien
drahtete : ,Meine Frau und ich senden Ew . Excellenz unser «
herzlichsten Neujahrswünsche und erinnern uns oft an di <!
schönen in Berlin verbrachten Tage nnd an Ihre groß «
Liebenswürdigkeit . Mit besten Grüßen ! Paul ."

Der Führer hat diese Glückwünsche in gleich herzliche»
Weise telegraphisch erwidert .

Ebenso wechselte der Führer in freundschaftlich gehaltenen
Telegrammen Neujahrsglückwünsche mit d«n Königen von
Belgien , Dänemark , Griechenland , Norwegen
und Schweden sowie mit dem früheren Zaren Ferdinand
von Bulgarien , dem Kronprinzen von Italien , mit dem
Staatspräsidenten der Slowakei und dem Prä «
fidenten Dr . Hacha : außerdem empfing er zum Jahres
wechsel Glückwunschkundgebungen des Schahs vom Iran ,
der Könige von Afghani st an und des Renten und des
Präsidenten des Negentschaftsrates des Königreichs Thai
( Siam ) , auf die er mit Danktelegrammen antwortete .

Da infolg « der Sonderverhältnisse des Krieges der groß «
Neujahrsempfang des gesamten diplomatischen Korps , ebenso
wie die sonstigen feierlichen Neujahrsempfänge in diesem
Jahre abgesagt waren , hat der Apostolische Nuntius
und Doyen des Diplomatischen Korps durch einen
Besuch in der Präsidialkanzlei die Neujahrsglückwünsche des
Papstes und des diplomatischen Korps für den Führer übet *.
bracht. Ihm folgten die übrigen , in Berlin anwesenden Bot «
schafter und Geschäftsträger , indem sie durch Eintragung in
die in der Präsidialkanzlei aufliegende Besuchsliste dem
Führer die Glückwünsche der von ihnen vertretenen Staats -
oberhäupter , Regierungen und Völker zum Ausdruck gebracht
haben .

Front durchbrochen. Nicht nur das große und an Natur -
schätzen überaus reiche Gebiet der Sowjetunion , sondern

der gesamte asiatische Kontinent ist u» s als Käufer und
Verkäufer uähergerückt .

Um nun auf den entscheidend wichtigen inneren Sektor
der deutschen Wirtschaft zu kommen , so wurde unsere gesamte
Produktion auf den Grundsatz ausgerichtet :

Restlose Erschließung aller heimischen Produktiousquellen

lind damit weitestgehende Unabhängigmachung von aus -
ländischen Zufuhren . Auf landwirtschaftlichem Ge -
biet wurden durch preispolitische Maßnahmen zunächst die
Voraussetzungen für eine weitere Intensivierung geschafsen .
Die nutzbare Gesamtfläche wurde zweckentsprechend ein -
geteilt und für eine ausreichende Borratswirtschaft gesorgt .
Innerhalb weniger Jahre wurde erreicht , daß die inländische
Erzeugung an Hauptnahruugsmitteln sür die Ernährung
des deutschen Volkes ausreicht . Diese Lage hat nunmehr
durch das Hinzukommen der ehemals polnischen Ge -
b i e t s t e i l e eine weitere Besserung erfahren ."

„Tie großen Leistungen zur Verselbständigung der in -
dustriellen Produktion sind unter dem Begriff des Vier -
jahresplanes bekannt . Tie deutschen Rohstoffquellen
wurden restlos erfaßt und eingesetzt . Ter deutsche
Unternehmer - und Erfindergeist , der immer in Zeiten der
Not , wenn ich so sagen darf , unser bester deutscher Rohstoff
war , hat aufs neue feinen hohen Ruf bewiesen . Er hat uns
neue Erkenntnisse und Verfahren vermittelt , mit deren Hilfe
viele Bedarfslücken geschlossen werben konnten . Zahlreiche
Werke sind entstanden . An ihrem Ausbau wird trotz des
Krieges energisch weitergearbeitet . Tic Produktionsziffern
an synthetischen Treibstoffen , synthetischen Gummi
und an Faserstoffen steigen noch ständig an . Holz ,
Stroh und sogar Kartoffelkraut stehen uns als
Rohstoffbasis für die Zellstofferzeugung in
ebenso reicher Menge zur Verfügung wie der Grundstoff
Kohle für die anderen synthetischen Stoffe .

Neue Werkstoffe umrde » geschaffen ^ die iu ihrer Qualität
die bisher verwandten Stoffe uoch übertreffen .

Wir haben die fundamentale Bedeutung der wirtschaftlichen
Widerstandskraft im moderne » Krieg richtig erkannt und

die deutsche Wirtschaft frühzeitig z» einem einheitlichen
Block größter « rast uud Geschlossenheit zusammeugcsügt .

Der hohe Stand unserer militärischen Rüstung wird heute
von niemanden diesseits oder jenseits der Grenze » bestritte » .
Ich kau» Ihne » verficher » , daß unsere wirtschaftliche Rüstung
hinter der militärische « an Kraft nnd Leistungsfähigkeit nicht
zurücksteht . So wie die deutsche Wehrmacht ihre hohe Schlag -
kraft bewiese » hat , so wird auch die deutsche Wirtschaft be-
weife », daß sie jedem Angriff gewachsen ist.

Bei der Bewirtschaftung und Verteilung der verfügbaren
industriellen Rohstoffe müssen selbstverständlich die erhöhte »
Bedürfnisse der kriegunmittelbare » Industriezweige in erster
Linie berücksichtigt werden , was manche Einschränkungen und
Härten für andere Wirtschaftsgebiete zur Folge hat . Die im
Krieg notwendige Einengung der Produktion an Verbrauchs -
gittern erfordert Verzichte auch vom Verbraucher . Man kann
j«den Kuchen eben nur einmal essen. Es steht zwar in unse -
rem Belieben , ihn in eine mehr oder minder große Anzahl
einzelner Stücke zu zerlegen und die einzelnen Teile ver -
schieden groß zu bemessen. Erhöhen kann ich die einmal ge -
geben« Größe dadurch aber nicht. Dieses Bild gilt sinngemäß
auch für die Produktion der gesamten deutschen Wirtschaft .
Hier bleiben zwar noch reichlich Steigerungsmöglichkeiten ,
andererseits bedarf die Wehrmacht « ines gegenüber Friedens¬
zeiten erheblich gewachsenen Anteils des Sozialprodukts . D« r
für die Verbrauchswirtschaft verbleibende Sektor muß daher
entsprechend gekürzt werden . Aber diese kriegsbcdingten Be -
darsslücken werden um so weniger fühlbar , je mehr Disziplin
sich jeder Einzelne auferlegt . Durch das von uns gewählte
ZuteilungSversahren ist eine ausreichende , sozial gerechte und
gleichmäßige Versorgung des gesamten Volkes sichergestellt.
Ungerechtfertigt « Preiserhöhungen sind unmöglich gemacht.
D« m verantwortungsbewußten Deutschen sind damit die denk-
bar größten Sicherheiten gegeben ."

„Tie Einkommensteile , so führte der Minister weiter aus ,
die zur Bestreitung der Lebenshaltungskosten nicht benötigt
werden , gehören auf Bank - oder Sparkonto , wo sie jederzeit
unmittelbar wieder abgehoben werden können . Ter Wert von
Ersparnissen wird nach Beendigung des jetzigen Ringens be -
sonders deutlich werden , wenn es gilt , teilzuhaben an der
Umstellung der Wirtschast auf die Friedensarbeit . Das Sparen
ist schon im Frieden eine nationalwirtschaftliche Pflicht , im
Krieg aber ist das Gebot des Sparens ein zwingendes Mutz.
Wir sind gerade dabei ,

eine besondere Art des Kriegsspareus zu entwickeln ,

um das Sparcn noch wirksamer zu gestalten und die Spar -
tätigkeit zu fördern . Im übrigen hat sich auch in den ver -
slossenen Kriegsmonaten die Spartätigkeit nicht ungünstig
entwickelt . Tas Vertrauen zu unseren Sparkassenorganisatio -
neu und zu unseren Geld - und Kreditinstitute » ist im Kriege
nicht im geringsten erschüttert worden . . Tie Kriegs -
sparer werden nicht enttäuscht , sondern be -
lohnt werden . Wir würden es überdies im Interesse
der Gesamtheit nicht dulden , daß ein schlechtes Beispiel Schule
macht, und es durch geeignete Steuermaßnahmen nötigenfalls
zu erzwingen wissen, daß freie Einkommensteile dahin ge -
langen , wo sie im Interesse des Volksganzen nutzbringend
verwendet werden können . Zwaug und Härte » können aber
vermiede » bleibe » , wenn jeder vo » sich aus freiwillig deu
Erfordernisse » der Kriegszeit Rech» » » g trägt . Denn auch die
finanziellen Lasten des Kampfes müssen von der Gesamtheit
des Volkes getragen werden . Tie nationalsozialistische
Regierung

lehnt es » ach wie vor ab, die Kriegslasten mit Hilfe
der Notenpresse zu decken.

Wir lehnen diesen Weg schon deswegen ab , weil durch ihn
gerade die wirtschaftlich schwächeren Bevölkernngskreise am
härtesten betroffen werden . Welche Maßnahmen znr Lösung
der schwebenden Fragen auch immer erforderlich werden soll -
ten , seien Sie davon überzeugt : Die Staatsführung wird dem
Volke nur das Maß an Opfern z,unuten , das zur Sicher -
stellt,ng des Endsieges unvermeidbar ist uud die Verteilung

der Lasten wird gerecht nach dem Grad der Leistungsfähigkeit
des Einzelnen erfolgen .

Wir wolle » auch im Kriege feine Staatswirtschaft
etabliere « ,

sondern die vom Staate gelenkte Unternehmerwirtschaft auf -
rechterhalten . Dann muß aber auch verhindert werden , daß
durch die Steuern der Anreiz zur Leistungssteigerung genom -
men wird . Ebensowenig dürfen die Steuern derart hochge -
schraubt werden , daß die fixen Kosten berührt werden , weil
dann wirtschaftliche Schädigungen allgemeiner Natur eintre -
tcn müßten .

Alle unsere Opfer sind klein , gemessen an der Größe der
materiellen und seelischen Not , in die das deutsche Volk durch
das Diktat von Versailles gestürzt wurde . Wir wissen anS
d« n Aeuß« rungen des seindjlichen Auslandes , daß es im jetzi-
gen Kampf um nicht mehr und nicht weniger geht als um
die Existenz des Deutschen Reiches und Volkes überhaupt .
In solch einem schicksalsschweren Zeitpunkt aber vor Opfern
und Schwierigkeiten zu kapitulieren , war noch nie die Sach«
des deutschen Volkes , dessen ganze große Geschichte eine Ge -
schichte des Kampfes und der zähen Selb st behau p-
t u n g ist . Am allerwenigsten aber ist Kapitulation eine Sache
des nationalsozialistischen Deutschlands , das jeden Deutschen
in dem Sinne erzogen hat : Alles für das Deutsche Reich und
das deutsche Volk ."

Moskau im Zeichen öer .. Reujabrstanne''
Moskau , 8. Jan . In der Sowjetunion wird der Neu »

jahrstag als ein Feiertag höchster Ordnung begangen .
Ueberall war diesmal nach einem Bericht der „Frks . Ztg .

"
ein unerwarteter Ansturm auf die sogenannten „Neujahrs -
tannen " zu verzeichnen , die sich jetzt an Stelle des früher
gebräuchlichen Weihnachtsbaumes allmählich durchgesetzt
Haben. - Die 300 000 Tannenbäume , die nach Angaben der
hiesigen Presse der Sowjethauptstadt zur Verfügung standen ,
waren bereits am Silvestermorgen vollständig ausverkauft .
Auf den tief verschneiten Plätzen von Moskau hatte die
Stadtverwaltung hohe Tannenbäume aufstellen lassen , deren
bunte Lichter während der ganzen Neujahrsnacht strahlten .
Die Moskauer Hotels , Restaurants und Clubs waren über -
füllt von Gästen , die unter der geschmückten Neujahrstanne
feierten . Auch in den Wartesälen , ja sogar in den Eisenbahn -
zügen waren Neujahrsbäume aufgestellt worden .

Aeimsbrunlt im BManSamleivalast
Rom , 3. Jan . Zum zweiten Male binnen drei Tagen ist

in dem Vatikan -Kanzleipalast am Eorso Vittorio Emannele
ein Brand ausgebrochen . Während aber der erste Brand nur
geringen Sachschaden anrichtete , sind die Folgen des zweiten
bedeutend «rnster , denn die Flamm «n haben auf die prächtige
Basilika San Lorenzo in Damafo übergegriffen und die
Kirche schwer beschädigt. U. a . wurde die vergoldete Decke , die
Papst Pius IX . hatte einbauen lassen, vollständig zerstört . Die
im Innern der Kirche befindlichen Wandgemälde von Fra -
cassini wurden beschädigt. Der Brand brach in dem mit kost-
bar « n Fresco - Malereien Basaris geschmückten großen Saale
aus , wo er rasch um sich griff , weil hier für die seit Monaten
im Gang befindlichen Restaurationsarbeiten Holzgerüste auf -
gestellt waren , die dem Jeuer reiche Nahrung boten .

Blick ins feindliche Lager
Rothäute solle » Lo» do» er Plutokratie retten

Der Londoner Rundfunk stimmte am Neujahrstag ein
Triumphgeheul darüber an , daß sich unter den kanadischen
Truppen , die jetzt in England eingetroffen sind , auch einige
Rothäute befinden , die ebenso wie die übrigen Kanadier
begeistert darauf warteten , „den Deutschen zu Leibe gehen
zu können ". Mr . Eden konnte n,icht umhin , bei der Ankunft
dieser Hilfstruppen festzustellen , daß die Kanadier mitsamt \
den Rothäuten aufgeboten seien, um „die der alten Welt ?
drohende Tyrannei abzuwehren ". Das Wort „Tyrannei " im
Munde des für die Verwaltung (und Unterdrückung ) der
britischen Ueberseebesitzuugen zuständigen Ministers und '
Indianer zur Unterdrückung der europäischen Kultur —
welch' ein grotesker Hohn !
Der Er » ähr « « gsmi » ister , „der König des Rindviehs "

„Mister Morrison , der König des Rindviehs "
, so begegnet

„Daily Expreß " der Ankündigung öes Ernährungsministers ,
vom 15. Januar ab den Kauf und Verkauf , die Schlachtung
und Verteilung alles Fleisches selbst in die Hand zu nch -
men . Von diesem Tage ab wird Herr Morrison , so schreibt
öer „Daily Expreß ", öer einzige Käufer von Rindvieh ,
Schafen nnö Schweinen in England sein. Er wird „seine"
Preise festsetzen , die Schlachthäuser auswählen und die Zu -
teilung an die Metzger bestimmen . Mehr als 12 000 private
Schlachthäuser werden schließen müssen. Von den 350 Schlacht.
Höfen Londons werden in Zukunft nur noch drei arbeiten ,
und aus der großen Zahl der Viehhändler werden nur
wenige in festen Regierungsdienst und -sold übernommen
werden . Die Zeit scheine nicht mehr fern zu sein, wo man ,
wie man es jetzt anläßlich der Zuckerrationierung tat und
auf 78 winzige Stückchen pro Woche kam, auch die Rinder -,
Schafe - und Schweinezuteilung nach Zahlen unter 100 messe .
Kirchenausschuß gegen „Orgien der Spielw » t"

,Eine neue Orgie des Spielens und Wettens hat sich in
England ausgebreitet und droht , die Moral des Volkes zu
vernichten "

, so hat ein gegen diese von jeher in England
übliche Spielwut vorgehender Kirchenausschuß festgestellt.
Wettabschlüsse bei Pferderennen , die in die Tausende von
Pfunden gingen , seien durchaus üblich. Der Unity Football -
Pool habe in drei Wochen drei Millionen Kunden geworben
und an einem der beliebten Windhundrennen hätten gar
15 000 Teilnehmer 900 000 Schilling verwettet .

Bis zum t . Januar 1940 sind 20 405 Volksdeutsche tu 20
Transportzüge » , davon 13 aus Wolhynieu u» d 7 aus Gali -
zieu , i» Lager » in » » d » m Lodsch eingetroffen .

Der Sohu des berühmte » Erfinders Ediso » , Charles
Edison , ist vo » Präsident Roosevelt zum Uuterstaatssekre -
tär im Mariuemiuisterium ernannt worden .

SauptschriNleller und verantwortlich für Politik : Dr . (5ml Cafvar Sveckncr ?
Stellvertreter deZ Hauplfchnftleiterj und verantwortlich fih Kultur , Unter «
baltuna , Film und Funk und «. SB. für den Sport : Huberl Docrrichaik : » er »
antworllich für den Stadtteil : Alois Richard «: für Komn unales , Briefkasten ,
Gerichts und Bereinsnachrichten : » arl Binder ! für Ba »if» ? CSr ^ni ' und
5eimatteil : Herber » Schnellhardt : >ü > Bild und Umbruch die AbteiluNiiSleiier :
für den Anzeigenteil : Franz Sathol , alle in «tacläruhe . Berliner Schrift ,
leitung : Dr . Eur » Meiner . Truck und Nerlaa : Badifrfi ? Treffe , roretumork «
2 ( <>(tecei mii > Setiaa ftaUiiu &e i. « . Setiaa *ieUutta ; Peijq .
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& Fortsetzung
Der ander « Teil des Wohnzimmers war von ein paar

riesigen Couches ausgefüllt , die mit den Kopfenden zuein -
ander gekehrt standen und einen Winkel ausfüllten , der von
den die Wände bedeckenden Bücherborden ausgespart wor -
den war . Eine hübsche Hausbar , einige tiefe bequeme Sessel
vor einem Rauchtischchen vervollständigten die Einrichtung .

„Die Familie Balham scheint sehr belesen zu sein"
, sagte

Wenzloff und musterte erstaunt die fast unübersehbaren
Reihen von Büchern , ivelche die Wände bedeckten.

„Der alte Vater Balham soll ein großer Büchernarr
gewesen fein, wie man mir sagte"

, warf Collin ein . *
Sergeant Dal « erschien plötzlich im Garten vor einem

der Fenster und warf dem Inspektor einen vorwurfsvollen
Blick zn „Soll ich die Schnur noch länger festhalten ?" fragt «
er mit anklagender Stimme . „Man kriegt langsam aber
sicher steife Finger bei der Geschichte !"

„Herrgott ja , das habe ich ganz vergessen. Der Schuß -
Winkel , BaronI Wenn Tale nicht wieder einmal einen ganz
großen Bock geschossen hat , was ich gerade kontrollieren
wollt «, gibt uns diese nächtlich« Schießerei auch ihre
Rätsel auf .

„Rätsel ?"
„Ja , es ist wirklich merkwürdig "

, sagte Collin . „Schauen
Sie einmal da oben an die Decke über dem Tisch, wo der
Gips abgebröckelt ist . Das ist die eine Kugel , sie steckt noch
in der Decke . Die andere fand ich hinter dem Sofa . Ich bin
der Meinung , daß die Schüsse aus einer verhältnismäßig
weiten Entfernung abgegeben worden sind."

„Höchstwahrscheinlich sollten sie niemand treffen , sondern
nur erschrecken. Dort ist das Loch in d« r Scheibe , dort d« r
Einschuß . Wenn Sie d«n Schutzwinkel beobachten . . ."

,Ha , das ist wohl richtig ", sagte der Inspektor nachdenk-
kich . „Man darf aber nicht außer acht lassen, daß auch die
Art sehr beliebt ist, Schüsse aus einer Pistol « in Hüfthöhe
abzugeben ."

„Das mag fein. Aber ausfällig ist noch ein Umstand . Wis-
sen Sie . was ich meine ?"

„Nein , aber der Schußwinkel . : ."
„Der kommt nachher . Ich meine folgendes : Di « ein«

Kugel ging glatt durch die Scheibe und schlug nur «In kreis -
rundes Loch, um dann oben in der Decke stecken zu bleiben .
Die zweite Kugel jedoch schlingerte bereits , so daß sie die
Scheibe vollständig zertrümmerte . Danach aber fehlte ihr die
Kraft , in der Deck« stecken zu bleiben , sie zerstörte nur den
Deckenputz, und fiel dann kraftlbs herunter . Was tann
man daraus schließen?"

„Daß di« zweite Kugel möglicherweis« ein Querschläger
gewesen ist."

..Das müßte sich an der Kugel feststell «» lassen. „Äe
haben sie doch gefunden , denke ich ?"

Collin nickte , griff in die Westentasche und zog dt« Kugel
hervor . Wenzloff warf einen Blick darauf „Das ist bestimmt
kein Querschläger gewesen !"

„Nein !"
„Sehen Sie ? — Nun wird nämlich die Sache interessant .

Bedenken Sie : die eine Kugel ging haarscharf bis an ihr
Z !« l , wo sie stecken blieb . Die ander « verlor aber bereits
unterwegs die Flugkraft : st« schlingert«. Für dies« merk-
würdige Tatsache gibt es nur eine einzig « Erklärung !"

„Nun , da bin ich wirklich neugierig ."

« opyrighl Edcn -B «rlag . ® . m . b. H. , Berlin W . 62.

„Di « veiö«n Kugeln sind aus verschiedenen Revolvern
abgefeuert worden " sagte Wenzloff und lächelte den Polizei -
inspektor und seinen Begleiter an.

„Aber die beiden Schüsse sollen doch kurz aufeinander ge »
folgt sein"

, stotterte Collin verwirrt .
,Ha , das mag sein . Aber die beiden Kugeln mit ihrer

gänzlich ungleichartigen Durchschlagskraft lassen gar keinen
andern Schluß zu . Die raschere Kugel stammte aus einer
Waffe mit gezogenem Lauf , und die andere aus einer solchen
mit glattem Lauf . Wenn Sie die beiden Kugeln miteinander
vergleichen , werden Si « sehen, daß es stimmt , was ich be -
Haupte ."

„Ja , aber wir können doch » 'cht gut annehmen , daß der
. Schütze zwei Revolver in der Hand • gehabt hat , als er in

di« Fenster schoß?"
„Das kann man halten , wie man will . Aber nun wollen

wir uns mal mit dem Schußwinkel beschäftigen."
Collin nickte. „Dal « soll die Schnur wieder auf dreißig

Meter ausziehen . Ich werde das andere Ende an das Loch
in d« r Ecke halten , wenn Sie kontrollieren wollen , Baron ,
ob der Durchgang durch das Scheibenloch genau ist."

Wenzloff nickt« , und Dal « , der während des Gesprächs
am Fensi « r gestanden hatte , verzog sich wieder in den Gar -
ten . Collin stieg auf die bereitstehende Trtttleiter und hielt
das Schnurende an die Einschußstelle . Wenzloff übernahm die
Kontrolle und als alles stimmt «, stieg Collin von der Leiter
und riei Dale etwas zu :

„Festhalten !"
„Kommen Sie mit hinaus ?" wandte er sich an Wenzloff .
„Ich habe mit Schußwaffen nicht viel Erfahrung ", sagte

der Baron und blickt« in den Garten . „Sind Sie überzeugt ,
daß der Schütze dreißig Meter entfernt gestalten hat ?"

„Mindestens "
, sagte Collin .

„Nun , dann bleibt nichts anderes übrig , als gleichfalls
anzunehmen , der Schütze habe auf dem Bauch gelegen , als
er schoß."

Collin seufzte « rgeben und kletterte über die Fensterbank
in den Garten hinaus . Wenzloff folgte ihm.

„Alles in der Theorie schön und gut ", klagte Collin , als
sie den schmalen , aufgeweichten Gartenweg hinunterschritten ,
„aber sagen Sie mir , « er legt sich aus den Bauch , wenn « r
schießt ?"

„Sicher jemand , der in ein Feuergefecht verwickelt ist und
um Deckung besorgt ist", erwiderte Wenzloff und lächelte.

„Es war aber kein Feuergesecht , sondern « in « inseitiger
Angriff . Jemand schießt des Nachts in ein hellerleucht « tes
Fenster hinein . Wozu braucht « r Dckung? Das , was er
braucht ist . . ."

„Fluchtbereitschaft ."
„Das kann man wohl sagen . Schießen und weglaufen !"
„Also Sie bezweifeln di« Möglichkeit , daß der Schütze

auf dem Bauch gelegen hat , Collin ?"
„Ganz und gar ! Das ist Unsinn, , verzeihen Sie . Aber

Sie müssen doch selber sagen . . ."
„Warten Sie mal . Sehen Sie , da kniet Dale auf der

Erde und hält das Schnurende dicht über dem Boden ." Lang -
fam kamen die beiden Männer näher . Wenzloff hockte so -
gleich in die Knie und betrachtet « aufmerksam den Boden
der näheren Umgebung .

„Suchen Sie etwas ?"
Wenzloff ? Zeigefinger fuhr langsam ein«? viereckigen

Figur nach , die sich deutlich in den weichen Boden eingedrückt
hatte .

„Was bedeutet das ?" fragte Collin .
Rechts und links dieser eingedrückten Figuer waren «in

paar Pflöcke mit Krampen vers«h« n in den Boden getrieben
worden . Wenzloff rüttelte daran , sie waren nicht sonder -
lich fest.

„Haben Sie nicht nach Fußspuren gesucht, ehe Sie hier
alles zertrampelt haben ?" fragte der Baron .

,LVir haben nichts zertrampelt , das war bereits geschehen,
als wir heut « früh kamen !" entgegnete der Inspektor gereizt .
„Als die Schüsse gefallen waren , sind die Männer in den
Garten gelaufen , um ihn zu durchsuchen. Sie haben natür -
lich niemand gesunden , aber alles zertrampelt ."

„Nun . das erklärt vieles "
, murmelte Wenzloff und schaute

sich im Garten um , der an diesem grauen Tag einen trost -
losen Anblick bot. Tie meisten Büsche bestanden nur auS
entlaubten Reisern , die Rasenflächen zeigten ein unsauberes
Gelbgrün , in den aufgeweichten Wegen standen Pfützen und
der lehmige Boden machte das Gehen einigermaßen schwierig.

Nicht weit von der Stelle , wo Wenzloss den viereckige«
Eindruck im Erdboden entdeckt hatte , gewahrte er einen roh -
gezimmerten Schuppe « , dessen Tür durch «in Vorhängeschloß

'

gesichert war . Seine scharfen Augen entdeckten sogleich , dah

„ Mensch , nun spiel mal einen zackigen Marsch ! Bei deinem langsame « 1
Walzer bringen wir di « Elles «! nie auf Hochglanz !" ( „ Die Wehrmacht ") '

das Schloß wohl an seinem Platze hing , der Riegel aber
nicht übergelegt war .

„Ich sagte vorhin , der Schütze müss« auf dem Bauch g«»
legen haben , nicht wahr ? Ich möchte mich jetzt berichtigen .
Collin : Ich bin fest davon überzeugt , daß gestern abend ket»
Mensch im Garten geivesen ist und geschossen hat !"

Collin und Dale starrten den deutschen Gelehrten an ,
als hätten sie einen . Geisteskranken vor sich „Aber das ist
ja , — das ist ja . . stöhnte der Inspektor , dann blieb ihm
die Sprache weg .

„Ungereimter Blödsinn , nicht wahr ?" lächelte Wenzloff .
..Aber das ist ein alter Fehler aller Kriminalist « ». Sie ver -
stehen nicht , di« Dinge vorläufig so zu nehmen , wie st« sind.
Bei mathematischen Gleichungen kann sich auch kein Mensch
etwas vorstellen und doch , wie logisch , wi« sinnvoll sind si« ! —

Mit langen Schritten ging er auf die Tür des kleine»
Schuppens zu . Collin und Dale folgten ihm verwundert .
Sie sahen , wie Wenzloff die Tür aufstieß und etwas fas«
snngslos in das Innere des Schuppens starrte . Sie eilt «»
näher und schauten ihm neugierig über die Schultern .

DaS Erste , was sie sahen , war der junge Gr « gg , d«r sie
mit einem fröhlichen Grinsen begrüßt « . Auf seinen beide»
Schultern saßen ein paar große weiße Ratten , ein Mcer -
schweinchen auf seinem Kopf , während er ein buntscheckiges
kleines Kaninchen an die Brust gedrückt hielt .

„Um diese Zeit füttere ich immer meine Tiere . Wollen
Sie zusehen ?" sagte er und lachte dabei mit der unschuldigen
Fröhlichkeit eines Kindes über das ganze Gesicht . . .

«Kortieeuna «olat . »

■
cfp arsdm in deriVackuneO

cWertvoll im cJnhü/t
L.

8| JJ

verlangen Sie von einer

Zigarette ? Daß sie trotz niedrigem

Preis einen wertvolIenTabak enthält !

ECKSTEIN ermöglicht durch die

sachlich einfache Verpackung eine

besonders hochwertige Qualität .
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Das Thema »es Zages Ier Voll» und daß .Weftwallgejpenfs im Mem-Rledgras
P . K. Da war es eben wieber . Es tappt etwas im hohen

Riedgras vom Rhein her herauf .
Die Nebel sind aus dem Strombett gekrochen, wie Milch

fliehen sie durch die Büsche und durch das Gestrüvv .Aber jetzt, eben , hat es wieder geknackt Vorhin , als die
große Eule plötzlich über den Laufgraben strich , lautlos , im
Mondlicht deutlich erkennbar , das ''war unheimlich genug .
Jetzt , das ist kein Vogel , das bewegt sich am Boden , das
raschelt zwischen den Büschen. Hat es sich nicht eben gerührt "
Uni » dort — der dunkle Fleck — der war vorhin noch nicht da .
jetzt neigt er sich nach links : „Halt ! Qui vive ?" Nichts , der
dunkle Fleck bleibt . Jetzt schwimmt er nach rechts , jetzt nacb
links . Irgend ein Busch. Oder , richtig , dort lag ja die Rolle
mit Draht . Natürlich , es muß ja der Draht sein.

Irgend etwas muß die erregten Nerven beruhigen . Eine
Zigarette täte jetzt gut . Aber wenn dort doch etwas wäre :
man kann sie nicht anzünden , es wäre der ? od . Der junge
Poilu pseift . ein paar Takte aus dem alten Lied : nous
Y pcnums le jour , nous en revons lo nu - t , ee n 'est ane Made -
lon , mais pour nous e 'est l ' aumour . . ."

Aber das ist ja Wahnsinn , hier laut m pfeifen . „Nous en
revons la nuit "

. Ach träumen müßte man können . Dieser
blödsinnige Krieg . Was gehen uns die Engländer an . ..Nous
en . .

Dort , dort ! Jetzt ist gar kein Zweifel möglich Es bat
eben iemand gehustet . Tritte jetzt — eine Gestalt - ein
Mensch, ganz deutlich hebt er sich ab . steht, keine zehn Meter
entfernt , aufrecht mitten im Gesträuch , winkt , winkt . . .

. Der junge Franzose reißt die Waffe hoch, schießt , schießt
noch einmal , jetzt ist die Gestalt verschwunden .

Ans dem Bunker stürzt die Mannschaft heraus . Auf¬
geregte Meldung : jawohl , ganz deutlich erkannt , ein Zivilist , i

jawohl , und er muß irgendwo liegen gar kein Zweifel , baß
er die Kugel hat .

Aber sie finden ihn nicht. Sie finden auch am nächsten
Tage nichts . Die Kugeleinschläge stellen sie fest : beide einfach
in die Erde hinein .

Das ist das Unheimliche : fast jede Nacht kommt der Un -
bekannte wieder , Fast jede Nacht tappt er durchs Gesträuch.
Fast jede Nacht steht er dann plötzlich da . und winkt . Min -
destens zehn Mann haben geschworen, daß sie ihn getroffen
haben .

IIni > niemals haben sie ihn gefunden . Niemals war ein
Anschuß da . niemals Blut . Manchmal konnte man feststellen,
wo die Kugel geblieben war , manchmal auch nicht .

Einmal war es anders als sonst . Da trieb es im Rhein .
Man hörte es flüstern . Man hörte es lachen. Man hörte
Kommandos , ftii .it t Mann haben geschossen , ein Maschinen -
gewehr hämmerte los . Leuchtkugeln standen am Himmel . Da
war nichts mehr da . Ein paar Nebelfetzen über dem Waffer
— sonst nichts .

Jede Nacht kommt es wieder . Jede Nacht tappt es her»
i^ber über den ST^ itt .

Sie haben es aetauft : es ist das Westwallgespenst , Es
kommt aus den deutschen Bunkern .

*

Ans deutscher Seite bat sich das Westwallgespenst nur
ein ? in5iaes Mal sehen lassen. Ein alter Hauptmann , der
den Weltkrieg nicht vergessen hatte , hat es erlediat .

Komvaniebefehl : ... . . wird bestraft , wer das Westwall -
gespenst sieht , ohne es tot oder lebendig abzuliefern ."

Niemand hat das Westwallgespenst in den deutschen Linien
seitdem noch einmal gesehen.

Sllilkwunichliustliusch Wische» Mm
und Nr. As»

Preßburg , 3. Jan . Staatspräsident Dr . Tifo empfing vom
Führer in Beantwortung seiner Neujahrsglückwünsche sol-
gendes Telegramm :

„Ew . Exzellenz danke ich bestens für die freundlichen
Wünsche zum Jahreswechsel , die ich für Sie und das slo-
wakische Volk herzlich erwidere ."

Telegrammwechsel Dme - v. Schwach
Berlin , 3. Jan . Der Reich ? jugendführer übermittelte an-

läßlich des Jahreswechsels ein Glückwunschtelegramm an den
Duee , der folgendes erwiderte :

An Baldur von Schirach , Jugendfüher der Deutschen
Reiches , Berlin . Ich danke Ihnen für die freundlichen
Wünsche, die ich herzlich erwidere für Sie und für die
Hitlerjugend , die auch in Zukunft immer ein gern ge-
sehener Gast der faschistischen Jugend Italiens sein wird .

lgez. j Mussolini .
Außerdem fand ein Telegrammwechsel zwischen dem

Reichsjugendführer und dem Generalsekretär der Faschist!-
schen Partei und Führer der italienischen Jugend , Ettore
Muti , statt .

40 Grad Kälte in Rorcfinnland
Helsinki, 3. Jan . Die Nachrichten vom nördlichen fin-

nischen Kriegsschauplatz waren infolge der starken Schnee -
fülle und der zerstörten Telefonleitungen in der letzten Zeit
sehr spärlich . Es herrscht augenblicklich im Petsamo -Gebiet
eine Kälte von 40 Grad . Die russischen Nnrmaufk - Truppen
sind 100 Kilometer auf der Eismeerstraße vorgerückt und
stehen heute südlich der Ortschaft Pitkajärvi . Die Russen sol-
len ihre Stellungen in den letzten Tagen erheblich befestigt

haben . Die Kampftätigkeit beschränkte sich auf Aufklärung
durch Skipatrouillen und Flugzeuge . Nach Meldungen aus
Nordfinnland werden die russischen Truppen auf Transport -
schiffen von Murmansk über den Eismeerhafen Liilnahamari
nach Petfamo gebracht .

ISnixr i»Äy bomben <rn ? die ky mnan -Bahn
Schanghai , 3. Jan . Ueber die japanischen Operationen in

Südchina wird ergänzend gemeldet , daß die Truppen
während des Jahreswechsels die Operationen gegen die
chinesischen Zufuhrstraßen fortsetzten . Japanische Flugzeug -
verbände griffen mehrfach die von Französisch -Jndochina nach
Mnnan führende Bahn an und erzielten auf chinesischem
Gebiet Treffer auf dem Bahnkörper und an einer Brücke.
In ber Kwantung - Provinz kamen die Operationen entlang
der Kanton -Hankau - Bahn mit der Einnahme von Aingtak
und Nungyun , etwa 170 Kilometer nordwärts Kanton , zum
Abschluß.

Japanischen Meldungen ztjfolge wurden 100 000 Chinesen
unter dem Befehl des Kwantung - Generals Auhanmo ge-
schlagen. Die Japaner machten 1000 Gefangene , erbeuteten
20 schwere und 95 leichte Maschinengewehre , 2600 Gewehre
und 13 Millionen Schutz Munition .
Labour Ausschuß brandmarkt Kriegsziele Englands

Amsterdam , 3 . Jan . Der stellvertretende Vorsitzende der
Labour Party , G r e e n w o o d , hat den Vorsitz des Labour -
Universitätsverbandes niedergelegt , nachdem der Vollzugs »
ausschuß dieser Organisation eine Entschließung angenom -
men hatte , in der der britische K r i elj als ' imperia -
listischer Krieg gebrandmarkt wurde . Greenwovd be-
gründet in seinem Schreiben an den Universitätsverband
seinen Rücktritt damit , datz die Entschließung im glatten
Gegensatz zur offiziellen Labour - Politik stehe .

Die Ordnung der Biehwirtschaft für 1940

Aiso doch :
'Es geht gegen Hitler

und Deutschland
Die Propagandamaschine der Westmächte wird demnächst

wieder eine neue Walze auflegen . Nachdem der Tomr/y wie
der Poilu , der kleine Mann in England wie in Frankreich
sich feit vier Monaten vergeblich fragten , wofür sie eigentlich
gegen den Westwall anrennen und an Blut und Gut Opfer
bringen sollen , soll auf der letzten Sitzung des interalliierten
Kriegsrates eine Einigung darüber getroffen worden sein,was man offiziell als „Kriegsziel " ausspielen will . Und
Chamberlain selbst soll am 9. Januar den Startschutz zu der
neuesten . Hetzaktion geben . Nach den „Basler Nachrichten "
soll auf der erwähnten Kriegsratssitzung die „französische
These" gesiegt haben , nämlich die Auffassung der französischen
Generalstäbler , „datz man Deutschland und den Hit -
lerismus doch identifizieren müsse und Frieden
daher nur einem aufs Haupt geschlagenen Deutschland dik -
tieren dürfe , daß alle Vernichtungsflüche gegen den Hitleris -
mus nun auch gegen die Deutschen schlechthin" geschleudert
werden müssen. Und da haben nun die Westmächtepolitiker
über vier Kriegsmonate dazu gebraucht , um zu dem Ergeb -

-nis zu kommen , das wir ihnen schon am ersten Kriegstage
ankündigten , datz Hitler und Deutschland ein und dasselbe
sind.

Da die Schüler an der Seine offenbar etwas geschwätziger
sind als ihre Meister an der Themse , hat Ministerpräsident
Daladier die Ankündigung des Kriegsbudgets mit entfpre -
chender Zukunftsmusik schmackhaft zu machen versucht . Das
„befreite Europa "

, von dem er träumt , / »errät in allen Zü -
gen das bekannte freimauerisch - demokratische Panenropa -
Konzept, ' und es hätte nur noch gefehlt , datz er auch gleich
von der Krönung dieses europäischen Staatengefüges im
Genfer Tempel gesprochen hätte . Aber davon wird Dala -
dier „erst nach dem Siege " sprechen wollen . Denn der „euro -
päische Völkerbund von 1940" dürfte sich nach den Kriegs¬
plänen der Alliierten zur Liga von 1919 verhalten wie das
geplante „Super -Versailles " zu dem Versailles von 1919.
Diese Einsicht gehört für einen Deutschen zu den politischen
Binsenwahrheiten , zu deren Erlangung es ebenso wenig
einer „Kriegsratssitzung " bedarf wie bezüglich unserer Ein -
ficht über die westlerischen Kriegsziele .

. Ein Tuberkulosekranker sollte nicht
Finanzminister sein "

Der Zusammenhang von gesundem Geist und gesundem
Körper , dieses ewig klassische Ideal , spielt in einem Prozetz
eine ausschlaggebende Rolle , der in den letzten Wochen Nor -
wegen in Spannung hielt . Angeklagt war der Historiker
Professor Keilhau wegen seines Buches „Leben und Geschichte
des norwegischen Volks ". Kläger waren die Kinder des
ehemaligen norwegischen Finanzministers Omholt , dessen
Finanzpolitik im Jahr 1914 in Keilhaus Buch scharf an -
gegriffen wird . Auch der Vater des Angeklagten , der che -
malige General Keilhau , war eine Zeitlang als Verteidi -
gungsminister Mitglied des Kabinetts Gunax Knutfen , dem
Omholt als Finanzminister angehörte . Bei einer Regie -
ruugsumbildung mußte der alte Keilhau gehen , während
Omholt im Kabinett verblieb . Die Hauptanschuldigungen in
dem Buch des Sohnes laufen darauf hinaus , datz Omholt
infolge einer Tuberkulose unfähig gewesen
sei , seinen Posten auszufüllen . Ministerpräsident
Knutsen habe es jedoch mit Rücksicht auf die privaten finan -
zielleu Schwierigkeiten Omholts nicht übers Herz gebracht,
dem Finanzminister den Rücktritt nahezulegen . Das Er -
gebnis der Panikmaßnahmen Omholts sei eine Zerrüttung
der in hundertjähriger mühsamer Arbeit ausgebauten Fi -
nanzen Norwegens und eine derartige Erhöhung der Staats -
schuld gewesen , datz jedes norwegische Kind noch heute mit
einer Staatsschuld von 265 Kronen auf die Welt komme.

„Ein Tuberkulosekranker sollte nicht Finanzminister sein",
so erklärte Keilhau in seiner Verteidigung . „Indem ich von
Omholts Krankheit spreche, berühre ich einen nationalen
Komplex . In unserem Land wird es als eine Schande an -
gesehen, krank zu sein , und als eine Ehrverletzung , zu sagen,
datz jemand krank sei . Ich stehe in starkem Gegensatz zu
dieser Auffassung . Krankheit ist keine Schande , sondern ein
Unglück : und von kranken Männern sind die meisten Fehler
der Geschichte begangen worden . Daß der Versailler Vertrag
so ausfiel , wie er ausfiel , kam daher , daß Präsident Wilson
krank war . als er einsah , datz er nicht imstande sei , erfolg -
reich für seine Ideale zu kämpfen ."

Das Urteil , das schließlich gefällt wurde , gab nach einer /
Darstellung der „Frks . Ztg ." beiden Parteien recht und bei-
den unrecht . Es wurde verneint , daß Omholt tuberkulös
und mit einer nicht ganz sauberen Vergangenheit belastet
gewesen fei und daß Ministerpräsident Knutsen nicht das
Herz gehabt habe , seinen Rücktritt zu verlangen . Es wurde
jedoch auf Grund des vorliegenden Materials und der Zeu -
genaussagen als richtig befunden , datz Omholt „ im Augen -
blick , als der Kriegsausbruch seinen Leichtsinn enthüllte , voll-
ständig die Fassung verlor " und datz er „so nervös und er -
schüttelt war , datz er vergessen haben mutz , das Gesetz über
die Norwegische Nationalbank nachzuschlagen , bevor er den
Entwurf des Statuts dem Kabinett vorlegte ".

Franko wertet . rote Bankkonten " aus
Der erste Schritt der nationalen Regierung Spaniens

während des Bürgerkrieges nach der jeweiligen Einnahme
roter Gebiete in finanzpolitischer Hinsicht war die B l o ck i e -
rung sämtlicher Bankkonten und der Einzug
sämtlicher in Umlauf befindlicher Banknoten Bei der Block« -
rnng der Konten wurden jedoch alle Salden , die bei Ausbruch
des Bürgerkrieges — d . h . am 18. 7 1936 — bestanden , voll
anerkannt , wenn die späteren Bewegungen nicht unter das
Niveau dieses Stichtages gingen . Bei den Banknoten kam
das gleiche Prinzip zur Anwendung .

' d . h. alle vor dem Krieg -
ausgegebenen Noten der roten Gebiete wurden anerkannt und
abgestempelt , während die Noten der roten Inflationszeit ,
von denen bis in die letzten Tage des Bürgerkrieges unge -
zählte Millionen von den fliehenden Horden in das „besrenn -
bete " Frankreich gebracht wurden , eingezogen wurden.

Ein dieser Tage erlassenes Freigabegesetz wertet ni nmehr
alle Einzahlungen in der ersten Zeit des Krieges , als
nur wenig neues „ xoics " Geld in Umlauf gesetzt wurde , oer -

Im Verkündigungsblatt des Reichsnährstandes ist soeben
die Sammelanordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft für das Jahr 1940 erschienen . Der bisherige
reibungslose Ablauf in der Fleischversorgung während der
ersten Kriegsmonate hat gezeigt , datz es nicht nötig ist , grund -
legende Neuerungen in der Vieh - und Fleischbewirtschaftung
für das kommende Jahr vorzusehen . Infolgedessen brinot die
für das Jahr 1940 geltende Sammeianordnuna auf dem vieh-
wirtschaftlichen Marktsektor keine wesentlichen Aenderungen .
Was die Preise angeht , so bleiben bei Schweinen die
augenblicklich geltenden Grundpreise in Kraft . Ebenso
bleibt es entsprechend dem Vorjahr bei dem saisonmätzigen
Preisabschlag von 0,30 RM . je 50 Kilogramm Lebendgewicht
vom 1 . Januar bis 24. Mai 1940 und bei dem saisonmätzigen
Preiszuschlag von RM . 3.— bzw . RM . 2.— je 50 Kilogramm
Lebendgewicht in der Zeit vom 15. Juli bis 5. Oktober 1940.

Die Rinderpreise bleiben grundsätzlich aufrechterhal -
teu . Hierzu treten auch hier wie im Vorjahre Zu - und Ab-
schlüge auf einzelnen Märkten , die aus saisonmäßigen Grün -
den festgelegt sind . Neu jedoch ist die Gewährung eines
Nüchterungszuschlages für Rinder , wie er für
Schweine schon seit geraumer Zeit Geltung hat . Die Ge-
Währung eines Nüchterungszuschlages für Rinder trägt den
veränderten Transportverhältnissen und der Notwendigkeit
einer sparsamen Futterbewirtschaftung auf den Märkten
Rechnung . Voraussetzung für die Gewährung des Nüchte-
rungsznschlages bei Rindern jedoch ist , datz die Tiere nach
bestimmter Transportdauer direkt aus dem Wagen verwo -
gen werden . An den Kälberpreisen ändert sich gleich-
falls nichts . Dagegen werden die Preise für Hammel und
Hammelfleisch den Qualitätserfordernissen besser an -
geglichen . Die Preise der Klassen B 1 und B 2 werden gi -
hoben .

Das Gleiche gilt für die Schafpreise der Klassen a und d,

hältnismätzig hoch — 90 und 80 Prozent — auf , während die
Zahlungen der letzten Kriegsmonate , als die rote Inflation
bereits jedes Matz und Ziel verloren hatte , und Sie Noten -
pressen ununterbrochen liefen , sehr niedrig — nur noch 5 Pro -
zent bewertet sind ' Von der Aufwertung ausge -
schloffen sind alle Konten der ehemaligen roten Orga -
nifationen und der Unternehmungen , die die rote Re -
gierung gestützt haben . Die Gesamtsumme der sür
die Freigabe in Frage kommenden Konten wird mit 15 Mil -
liardcu Peseten angegeben .

die um 2 RM . bzw . 1 RM . heraufgesetzt werden . Eine Bes-
serstellung der geringwertigen Qualitäten bei Hammeln und
Schafen jedoch findet nicht statt . Die guten Qualitäten sollen
aus Gründen einer verstärkten Hammelfleischgewinnung und
vermehrten Wollcrzeugung gefördert werden . Ferner wer -
den beim Hammelfleisch zwei Qnalitätsklassen gebildet , wobei
die erste Qualität eine Preiserhöhung erfährt , während die
zweite Qualität gesenkt wird . Diese Maßnahme dient den
gleichen Zwecken wie die Besserstellung der hochwertigen Qua -
litäten bei lebendem Schafvieh . Bei den Preisen wäre so -
dann noch hinzuweisen auf den Einbau der Schweinepreise
des Sudetenland « s in die Preisgruppe des Altreiches .

Die deutschen Seeleute des gestrandelen
B )rvo ?tenboo es verließen Schweden

Stockholm, 3 . Jan . Die Geretteten des gestrandeten deut»
schen Vorpostenbootes verließen heute den schwedischen Boden ,
wobei sie die verletzten und auch die beiden toten Kameraden
mit in die Heimat nahmen . Nach einer Feier in der Kapelle
des Lazaretts Trelleborg , vor deren Eingang eine Kompanie
schwedischer Marinesoldaten unter Führung eines Kapitäns
aufmarschiert war , wurden die beiden mit der Reichskriegs -
flagge bedeckten Särge zum Hafen gebracht . Eine Menge von
Kränzen wurden niedergelegt , darunter Kränze des deutschen
Gesandten und des deutschen Konsulats in Malmö . Ferner
Kränze von Reichsdeutschen , von allen schwedischen Marine -
und Armee -Kommandanturen und anderen Behörden . An
der Feier nahmen teil der schwedische Armeeabschnittführer
Oberst Geyer und der Kommandeurkapitän Graas , Ber -
treter der Marineverwaltung Malmö 's , der Fahrtenkom -
mandantur , die Lotsen , die die deutschen Biatrosen gerettet
hatten , der deutsche Konsul Dr . Kirchhof .

„Geh , kimm a Stund später !"
Aus Bayern wird eine köstliche Humoreske bekannt . Eine

Luftschutzstreife mußte in einem Torfe die Verdunkelungs -
matznahmen kontrollieren . In einem Bauernhaus drang aus
einem Fenster zu ebener Erde heller Lichtschein , weshalb ber
Streifendienst an das Fenster klopfte , um zur besseren Ver -
dunkelung aufzufordern . Tie Kammer bewohnte eine Magd
des Bauern , die in völliger Verkennung der Lage der Streife
zur Antwort gab : „Geh , kimm a Stund später , derweil
schlaft die Bäurin fcho !" — Die Magd hatte vermutet , daß es
ein Bursche des Torfes sei, der zu ihr fensterln gehen wollte.
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Nachrichten aus öem ganzen LanSe
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Unterwittighanse « (Amt Tauberbischofsheim) : Eigen -
artiger Unfall . Beim Ueberschreiten eines Bahnüber¬
gangs blieb das Pferd des Bauern Johann Schmitt mit
Griff eines Hufeisens in den Schienen hängen uwd wurde voneinem zur gleichen Zeit kommenden Zug erfaßt und getötet .Der Besitzer des Tieres konnte sich noch rechtzeitig in Sicher -
heit bringen .

fr . Mosbach : Kreisumschau . Der Landrat von Mos -
bach, Dr . Compter , konnte dem Bürgermeister Karl Heckin Haßmersheim für 23jährige Dienstzeit das silberne Treu¬
dienstehrenzeichen überreichen . — Für tapferes Verhalten
vor dem Feinde wurde Obermaat Oskar Bender von
Unterschefflenz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . —
Kaufmann und Landwirt Karl August Niedderer in Mit -
telschesslenz ist im Alter von 74 Jahren verschieden. — Der
13jährige Sohn Horst des Robert Frey in Neckarelz fiel
beim Heuabladen in einer fremden Scheune auk die Tenne
und mutzte mit einem Oberschenkelbruch und anderen schwe-
ren Verletzungen ins Mosbacher Bezirkskrankenhaus ver -
bracht werden .

fr . Mosbach : Die Stadtälteste gestorben . Die
äl teste hiesige Einwohnerin , Frau Luise Askani , die einem
alteingesessenen Mosbacher Geschlecht entstammte , ist im
Alter von 91 Jahren gestorben . v

f . Weiuheim : Todesfall . In der Nacht zum Samstag
verstarb im Alter von 84 Jahren Frau Geheimrat Helene
Freudenberg geb. Siegert , die Gattin des am 23. lO.
1923 verstorbenen Kommerzienrats Hermann Ernst Freu -
denberg . Die Verstorbene — die weit über Weinheims
Grenzen als grotze Wohltäterin bekannt war — erfreute sich
nicht nur bei den vielen Tausenden jetziger und früherer Ge-
folgfchaftsangehörigen , sondern auch bei der gesamten Bevöl -
kerung größter Wertschätzung .

l . Eppingen : Zum Kreisrat ernannt . Bürgermei -
ster Karl Z u t a v e r n wurde durch Landrat Schäfer zum
Kreisrat ernannt . Ferner wurden zu Kreisräten ernannt :
Bürgermeister Rieg (Sinsheim ) , Bürgermeist . Gebhardt
(Berwangen ) , Kreisobmanp der DAF . O . B e n d e r '

(Sins -
heim ) , der Kreisamtsleiter der Agrarpolitik Holdermann
(Rohrbach b . S .) und Mechanikermeister Frei (Neckar-
bischofsheim ) .

Nendorf ( b . Graben ) : 90 Jahre alt . Zimmermann Jo -
seph Wilhelm konnte gesund und rüstig die Vollendung
seines 9«. Lebensjahres begehen.

Bruchsal : Geburtstag . Am Silvesterabend beendete
Jng . a . D . Emil Fischer in Bruchsal , der Senior der techn .
Angestellten der „Vereinigt . Eisenbahn - Signalwerke " Bruch -
sal , sein 80. Lebensjahr in ausgezeichneter Rüstigkeit .

Mittelbadntbe Rundschau

Gerusbach zwischen den Jahre «
nif . Gernsbach, 3. Jan . Im Ablauf des soeben beschlos-

senen Jahres war außer einer recht guten Fremdenfrequenz
und mehreren Zubauten zur Hebung hiesiger Fremdenwirt -
schast die Eröffnung des neuen Postamtes ein Höhepunkt ver -
kehrSpolitischer und städtebaulicher Entwicklung . In der dies -
jährigen Weihnachts - und Neujahrszeit hat der Neubau
erstmals seine Eignung dartun können . — In kultureller
Hinsicht standen die Kammermusikalischen Konzerte der hie-
sigen Kammermusiker (Leitung Konzertmeister Ochsen -
kiel - Somann , Karlsruhe ) im Vordergrund . Zur Neu -
bildung einer Stadtkapelle , wie zur Schaffung guten Nach-
wuchses, wurde im letzten Jahr der Stadtkapellmeisterposten
neugeschaffen und mit Kapellmeister Stiebitz besetzt . — Zum
Stop wilden Bauens wurde der Generalbebauungsplan der
Stadt bezirksamtlich genehmigt . — Die Einwohnerziffer be¬
lauft sich am 31. Dezember auf 4653. — Zwei Vereins -
jubiläen lagen im alten Jahr , die in Normalzeiten des
Feierns wert gewesen wären : der Turnverein wurde im
Januar 1849 gegründet und existiert nunmehr 90 Jahre .
Die Kriegerkameradschaft kann auf 80 Jahre Bestehens
zurückblicken. Sie hat die Tradition der alten Bürgerwehr
und Bürgerkavallerie von 1831 übernommen und könnte so -
mit ihr Ivvjähriges bereits gefeiert haben . — Der Tennis -
elnb , öem es dieses Jahr gelang zwei Kreismeisterschaf -
ten sich zu sichern, steht ebenfalls auf 20 Jahre zurück. —
Die Jahreswende vollzog sich still. — Mit Beginn des
neuen Jahres istFortbildungsschulhauptlehrer Kammerer
an die Gewerbeschule versetzt woröen.

Loffeva « ( bei Gernsbach) : Im Beruf verunglückt .
Der 21 Jahre alte Sohn Erich des kürzlich verstorbenen
Fleischbeschauers Jmauuel Z e l t m a n n ist bei Köln als Be -
gleiter eines Fernlastzuges tödlich verunglückt . Er wollte
einen Anhänger ankuppeln und wurde dabei von -dem Last¬
kraftwagen erdrückt .

Bühl : Brand pm Neujahrstag . In den Vormit -
tagsstunden des Neujahrstages brach aus noch ungeklärter
Ursache in dem neu erstellten Gebäude nördlich des Bahnhofs
ein Dachstuhlbrand aus . öer jedoch sofort bemerkt wurde und
nach kräftigem Einsatz der Weckerlinie gelöscht werden konnte ,
ehe großer Schaden entstand .

Li«x (bei Kehl ) : Wohnhaus eingeäschert . Im An -
wesen der Witwe Georg Schütz brach Freitag nacht aus noch
ungeklärter Ursache ein Brand aus , dem Wohngebäude , Stal -
luug und Scheune zum Opfer fielen . Das Mobiliar konnte

in Sicherheit gebracht werden , jedoch sind zwei Stück Groß -
vieh und ein Schwein mitverbrannt .

Willstätt : Eine 91jährige . Am 31 . Dezember vollen -
dete unsere älteste Mitbürgerin , Frau Sofie Hetzel ihr 91 .
Lebensjahr . Seit Jahren schon Witwe , lebt sie mit ihrem
Sohn z.usammen , und führt , von ihren Kindern betreut ,ein stilles und beschauliches Leben .

ll. Lahr : Bilanz ber NSV . Im Grenzkreis Lahr
zeigten die Opfer für das Winterhilfswerk gegenüber letztem
Winter eine Steigerung um 50 Prozent . In Lahr konnte
eine Kindertagesstätte , sowie eine Kriegskinderkrippe , in

Das Treuegelööms des Gaues Baden
Telegramm des Gauleiters au de« Führer

Zum Jahreswechsel hat Gauletter
den Führer folgendes Telegramm

Karlsruhe , 3. Jan .
Robert Wagner an
gerichtet :

„Am heutige » Tag ist es dem Gau Bade« ei» tiefempfn»-
deues Bedürfnis , Ihne « , mei« Führer , für Ihren Kampf « m
Deutschland seine Dankbarkeit, Treue und Anhänglichkeit
zum Ausdruck zu briuge » . Was die Z«k«« st auch bringe »
mag : Die Badener werde« mit Ihnen kämpfe «. Es ist Jh «e«
im alte « Jahr gelungen , die Feinde Deutschlauds z« schla»
ge« . Möge u«s das «e«e Jahr dem endgültige » Sieg näher
bringen !

Nobert ^Saguer »
Gauleiter und Reichsstatthalter."

Altdorf ein vorbildlicher NSV . - Kindergarten eröffnet wer -
den. Insgesamt werden in zehn Kindergärten , drei Kinder -
krippen und einem Kinderhort über 800 Kinder des Kreises
hetreut . 233 werdende Mütter wurden in Obhut genommen .
Üeber 10 000 Betreute wurden in den ersten Kriegsmonaten
unterstützt . 3000 Kinder erhielten zu Weihnachten Liebes -
gabenpakete . — Unerwartet rasch starb Prokurist Adolf
Schwarzer — Die Zwillingsgeschwister Josef S ch w ö r e r
und Frau Balbine Reich geborene Schwörer in
Reichenbach vollendeten in guter Gesundheit das 70. Lebens -
jähr . — Im 39 . Lebensjahr starb in Ausübung seiner Wehr -
pslicht Soldat Hermann Kern aus Meißenheim . Er wurde
in seinem Heimatdorf begraben .

Süöbaöen unö Sochchein
Italiener sauge« für Feldgraue

Freiburg , 3. Jan . Seit etwa vier Wochen weilte Prof .
Renato Virgilio , einst der Klavierbegleiter Carusos und seit
Jahren der Betreuer Iber italienischen Sänger im Reich, im
Auftrage der NSG . „Kraft durch Freude " im badischen
Oberland , um vor allem unseren Soldaten mit zwei hervor -
ragenden Sängern Italiens einige beglückende Stunden zu
bringen . Es waren Wanda Sorgi , die Partnerin Benjamino
Giglis , und Aldo Tomagni , der frühere dramatische Tenor
der Mailänder Oper . Die drei Künstler fanden begeisterte
Ausnahme in der Südwestecke. Sie beendeten am Abend vor
Silvester ihre Konzertreise mit einem Abend im „Friedrichs -
bau " in Freiburg , um über Mannheim nach der Mitte des
Reiches weiterzufahren .

*

Gutach ( Elztal ) : Unsallbeim Rodeln . Beim Rodeln
rannte ein mit drei Kindern besetzter Schlitten gegen ein
eisernes Geländer . Dabei erlitt ein Junge schwere Ober -
schenkelbrüche und mußte in die Freiburger Klinik verbracht
werden .

Freiburg : Ehrenvolle Auszeichnung . Gastwirt
Emil Klein von der „Brauerei Zähringer "

, ein alter Lange -
marckkämpser , wurde für seine im Weltkriege bewiesene Tap -
serkeit zum Leutnant der Landwehr a. D . ernannt .

Oberkirch (bei Freiburg ) : Kind tödlich verbrüht .
Das zweijährige Söhnchen der Familie A l b r e ch t jr . im
Zinken Zastler fiel in einem unbewachten Augenblick in
einen Kübel heißen Wassers, ' das Kind ist an den Folgen
der Verbrühung gestorben .

Bad Krozingen : In hohem Alter . Eine der ältesten
Einwohnerinnen unseres Markgräsler Bades . Frau Ursula
Daiger , Witwe , konnte am Ncujahrstage in auter Gesund-
heit die Vollendung ihres 83 Lebensjahrs begehen.

Badenweiler : Treue Dienste . Postschaffner Albert
Schmidt in Badenweiler wurde für seine 40äjhrige Zuaehö -
rigkeit zur Deutschen Reichspost mit dem goldenen Treu -
dienstehrenzeichen bedacht.

Kandern : Todesfall . Gastwirt und Metzgermeister Ro -
bert F r i tz . ein Weidmann von echtem Schrot und Korn ,
starb am Weihnachtsabend im Alter von 73 Jahren .

Lörrach : Tödlich verunglückt . Der bei einer hie-
sigen Seidenweberei als Nachtwächter angestellte Eduard
S t r i t t m a t t e r ist auf seinem Kontrollgang tödlich ver -
unglückt . Strittmatter ist auf seinem Wege in den Kanal ge-
stürzt und ertrunken . Seine Leiche wurde am Samstag' rüh oberhalb der Wiesebrücke in Lörrach -Tumriugeu im
Wasser aufgefunden . Strittmatter , der in den 50er Jahren
stand , hinterläßt eine Frau mit sieben Kindern .

s . Kirche» (Landkreis Lörrach ) : Todesfall . Ver -
gangenen Donnerstag hat man hier den im Alter von 84
Jahren verstorbenen Bildhauermeister Joh . Friedrich Eber -

Landvolk, melde Seinen Bedarf an Arbeitsttöften
Karlsruhe , 3. Jan . Für die Durchführung der Kriegser -

zeugungsschlacht 1940 sollen nach der kürzlichen Anweisung
des Generalfeldmarschalls Göriug , abgesehen von der gegen -
wältigen Gartenbauerhebung umgehend alle notwendigen
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte festgestellt werden . Zu die-
fem Zweck führen in diesen Tagen das badische Landesernäh -
ruugsamt (Landesbauernschaft Baden ) und das Landesar -
beitsamt in engster Zusammenarbeit diesbezügliche Erhebun -
gen durch, denen jeder badische Bauer und Landwirt im eige-
nen Interesse seine ganze Aufmerksamkeit widmen mutz.
Hierzu sind zwei Fragebogen vorhanden , die genau auszu -
füllen sind, ein gelber für Betriebe mit dauernd fremden Ar -
beitskräften und ein grauer für sogen. Familienbetriebe , in
denen normalerweise nur die eigenen Familienangehörigen
alle Arbeiten verrichten , wo also keinerlei oder nur vorüber -
gehend fremde Arbeitskräfte benötigt werden .

Bauer « «« d Landwirte , stellt bei eurer Meldung kleinliche
Bedenke« zurück, denkt daran , daß es endlich ein branchbarer
Weg ist, den größte» «nd gefährlichste« Arbeitskräftemangel
aus dem Lande z« bekämpfe «, was aus Gründen der Ge-
f»«derhaltu «g des Landvolkes und der unbedingte» Produk-
tionssicheruug i« heutiger Zeit ei» Gebot der Stunde ist.

Diese eure bisherige «' Sorge « solle« gebannt und eure plau -
volle Arbeit unr gefördert werdeu . Alle beteiligte « Stelle «
bemühe« sich, jede notwendige Arbeitskraft da«« a«ch mög-
lichst billig bereitzustellen .

Füllt die Fragebogen vorausschauend aus , da es sich um
eine Versorgung mit Dauerarbeitskrästeu für das gauze
Jahr handelt . Der landwirtschaftliche Arbeitskräftebedarf
mntz von allen Hoskartenbetrieben, also von jedem , der zwei
Hektar nud mehr bewirtschaftet, festgestellt werde«.

Die Durchführung der Aktion in den Dörfern liegt voll -
verantwortlich beim Ortsbaueruführer , der auch je-
den Fragebogen nach Prüfung zu unterzeichnen hat : die
nötigen Erläuterungen erhält er noch durch ein besonderes
Merkblatt . Da die Erhebung schnellstens durchgeführt wer -
ben muß , kann sich der Ortsbaueruführer vorhandener Hilfs -
kräfte , wie des Ratschreibers , Ortshofsberater oder der orts -
ansässigen Lehrer bedienen , letztere wurden besonders durch
das Kultusministerium über die Kreisschulämter gebeten ,
mitzuhelfen . Bauern und Landwirte , macht euch sofort eure
Gedanken hierfür , geht unverzüglich ans Werk , denn die
Meldungen der Ortsbauerführer müssen schon am 10. 1. 1940
bei der Kreisbauernschaft sein.

Hardt zu Grabe getragen . Ein Handwerksmeister mit her -
vorragender künstlerischer Befähigung ist mit ihm dahin -
gegangen .

SKwmzumld , Blmr und öeekms

Jahreswechsel im Bregtal
— Fnrtwange « , 3. Jan . Der Jahreswechsel hat sich bei

uns auf dem Hochschwarzwald still und ernst , wie dies der
Würde der heutigen Zeit entspricht , abgespielt . Viele durch
die Schneeverhältnisse angelockten Gäste verbrachten bei uns
die Zeit vom alten ins neue Jahr . — Bei einer schlichten
Feier im Neuen Rathaussaal wurden am Silvestertage 101
kinderreiche Mütter mit dem Ehrenkreuz der deutschen Mut -
ter ausgezeichnet und zwar erhielten 30 das goldene , 29 das
silberne und 42 das bronzene Ehrenkreuz verliehen . — Die
Sängervereinigung „Arion " bereitete mit Liedervorträgcn
den Insassen des Städt . Krankenhauses eine Weihnachts -
sreude . — Die Teilnahme an dem Säuglingspflegeknrs , der
in den nächsten Tagen beginnt , ist allen Pflegemüttern un -
serer Stadt , sowie jenen Frauen , welche Ehestandsdarlehen
beziehen oder beantragt haben , zur Pflicht gemacht. — Tie
Feuerwehr wird am Sonntag , den 14. Januar , einen Käme -
radschaftsabend veranstalten mit Ueberreichung von Ehren -
zeichen an langjährige Mitglieder und einem Lichtbildervo »
trag , der über die Tätigkeit unserer Wehr berichtet .

Piouiex der Schwarzwälder Uhreni«d»«strie gestorben

Billings « , 3. Jan . Am 28. Dezember , seinem 91. Geburts -
tag , ist in Schramberg Paul Laudeuberger gestorben .
Landenberger , der aus Ebingen stammte , kam 1869 nach
Schramberg , wo er als Kaufmann in der Fabrik von Erhard
Junghans tätig war . 1872 vermählte er sich mit einer Toch-
ter desselben und gründete 1875 nach Junghans Toö « ine
eigene Uhrenfabrik , die seit 1883 den Namen „Hamburg -
Amerikanische Uhrenfabriken " trug und einen großen Ans -
stieg erlebte . 1929 wurde diese Firma dann iy de -, Jnng -
hans -Konzern eingegliedert , zu dessen Aufsichtsrat
berger bis zuletzt gehört hat . In Würdigung
dienste um die Schramberger Uhreninöitstrie hat ihn die Stadt
Schramberg schon vor Jahren zu ihrem Ehrenbürger ernannt .

Landen -
seiner Ver -

y . Villinge « : Ehrenvolle Ernennung . NSV .-
Kreisamtsleiter Oberinspektor Martin ist zum ehrenamt -
licheu Beigeordneten ernannt worden , sodatz . nun auch un -
sere Kreisamtsstadt drei Beigeordnete , einen hanptamtlichen
(Riedel ) und zwei ehrenamtliche (Paul Riegger und Martin »
hat . Bei der Einführung in sein Awt durch Bürgermeister
Berckmüller sprach Beigeordneter Martin seinen Dank aus
für das ihm vom Beauftragten der Partei , Kreisleiter Hrl -
ler , und den Ratsherren entgegengebrachte Vertrauen und
versicherte , sich dessen würdig zu erwenen .

Bad Dürrheim : Tod in hohem Alter . Am Jahr s -
ende starb der Zweitälteste Bürger unserer Gemeinde . Gin t " er
Rudolf Scholl , im Alter von nahezu 91 fahren . S .v " ll
lebte lange Jahre in Amerika un dtat im „goldenen Wesieu"
über .ein Menschenalter lang Dienste als ivarmarbeiter und
Gärtner .

Wattcrdingen (bei Engen ) : Anwesen abgebrannt .
Das Anwesen des Engelbert Meßmer , der Peterhof , ist bis
auf die Grundmauern niedergebrannt . Tas Feuer war im
Holzschuppen ausgebrochen .

Singen (Hobentw ) : Dem Jahrhundert entgegen .
Unsere älteste Mitbürgerin Frau Julian ? X e n .« l . Witwe ,
konnte am Neujahrstag die Vollendung ihres 95. Lebens -
jahres begehen .

S-^ "war7T ,TaW -S"' ' r e^be -icht
Heldterger Hof : 50 Z !m „ Eft und Rodel sehr gut .
Kandeli 40 Ztm ., verhar ' ck» , Ski und Rodel gut .
Zchauins and : 30 Alm, , Sfi und Rodel sehr gut .
Todtnauberg , Mugpenbrunn : 35 Ztm , verharscht , Ski und Rodel (ehr gilt
Altgiashiiiten : 25 Ztm, , verharlcht , sfi und Rodel sehr (tut .
Himerzarten -Titisce : 30 Ztm , verharscht , Ski und Rodel lehr gut .
Neustadt i . Echt » . : 25 Ztm, , verharscht , TN und Rodel sehr gut .
Brend : 50 Ztin, , Sil un » Rodel sehr gut .
Furrwangen : 30 Zun, , S !i und Rodel gut .
Schönwatd -Schonach : :J0 Ztm, , verweht , Ski und Rodel sehr gm ,
Triberg : 20 Ztm, , Ski und Rodel gut .
Hornisffrin ^ c 25 Jim Ski nnd Rodel lehr pi "
UKtrrfttnan , H '>n >se <s : 25 Ztm . Vti und Rodet seht gut .
Tobel : IS Ztm ., Ski und Rodel gut .
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Dee uHsicht &ace Zuhacec '
§

Geschwätzigkeit ist eine Tugend , die im Lexikon unter §
„Un . . steht. Es gibt Menschen , die leider die Aufgabe Z
ihres Mundwerkzeuges verkennen . Sie reden damit , sie Z
quasseln , sie klönen , sie geben an und „ tun sich dicke".

Gewiß ist nicht immer eine böse Absicht hinter ihrem |
leichtfertigen Gerede , aber sie schaden deshalb der Allge- Z
meinheit um so mehr . Wenn eine Mutter von ihrem Sohn |
erzählt , der bei den Soldaten ist , dann soll sie das mit be- §
rechtigtem Stolz tun . Aber sie soll nicht mehr sagen als not - |
wendig ist. So geht es z. B . niemand in der Straßenbahn — §
denn alle Mitfahrenden hören es , wenn sie Frau Krause Be - I
richt erstattet — etwas an . w o sich ihr Sohn im Augenblick |
befindet , bei welcher Waffe er ist und so fort .

Der Feind hat offene Ohren überall , und 1
wenn er zehnmal nicht so intelligent ist . wie er sich amtlich I
zu bezeichnen pflegt . Darum ist es wichtig , die Worte zu wä ' -
gen , um seinen Mitmenschen nicht zu schaden . Wo man auch |
ist. ob im Berkehr , im Theater , im Kino , selbst in kleineren -
Kreisen soll man sich vorher wohl überlegen , was man \
da so allwissend hinausposaunt .

Manche Biertischathleten pflegen oft nach dem dritten -
Glas bedeutsame Kombinationen anzustellen , die zwar ' icht f
immer gerade überzeugend wirken , die aber dennoch hier und -
da eine Bemerkung durchschlüpfen lassen , die besser unaus - §
gesprochen geblieben wäre . Vergesse niemand , daß er B rrat D
am Baterlande begeht , wenn er leichtfertig handelt . Und die |
Geschwätzigkeit ist die Krone der Leichtfertigkeit !

Reden ist Silber , Schweigen ist Gold . Daran möge |
man sich halten . Dieses Gold der Schweigsamkeit ist ein Ka - I
pital , das mehr zu werten ist als alles in den Stahlkamn - ern I
ruhende Edelmetall , denn es steht an der Börse der Sicher - §
heit am höchsten im Kurs .
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimiiitiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiifi

Vezirkswirlschastsamt Baden in Tätigkeit
Das Bezirkswirtschaftsamt für den Wehrwirtschaftsbezirk

Vb in Karlsruhe hat seine Tätigkeit am 2 . Januar 1940
ausgenommen . Soweit bishet für badische Firmen in wirt -
schaftlichen Angelegenheiten die Zuständigkeit des Bezirks -
wirtschastsamtes Stuttgart gegeben mar, 'geht diese Zuständig -
Zeit ab 2. Januar 1940 auf das Bezirkswirtschafts¬
amt des Wehrwirtfchaftsbezirks vt > in Aarls -
ruhe über .

Die Anschrift lautet : Badischer Finanz - und Wirtschafts -
minister — Bezirkswirtschaftsamt für den WehrwirtschaftSÄe-
zirk Vb — in Karlsruhe , Schloßplatz 3.

Lebensmittelkarten find $ ribfl ' ucfun$cn
Ein bemerkenswertes Urteil fällte dieser Tage das DuiS -

burger Gericht . Ein zwanzigjähriges Mädchen hatte in einet
Tagesstellung mehrere Lebensmittelkarten entwendet . Zu
Haus « radierte es de» Namen der Karteninhaber aus und
setzte seine» eigenen Namen hinein . Das Duisburger Gericht
stellte fest, daß sich die Angeklagte nicht nur des Diebstahls ,
sondern auch der Fälschung einer Privaturkunde schuldig
gemacht hatte . Das Urteil lautete auf drei Monate und
zwei Wochen Gefängnis .

Nerdunkelungssünber geliihrdm Landesverteldigung
Schönere Konirolle »er So »- und « arlenfronien »er Sämer - Grobe Verstöße tommen vor Geruht

Da festgestellt wurde , daß durch Privatpersonen ,
aber auch durch D i e n st st e l le n und Betriebe grobe
Verstöße gegen die Borschriften der Berdunkelungsverord -
nung begangen worden sind, die eine Gefährdung per Landes¬
verteidigung bedeuten , hat der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe angeordnet , daß Be -
völkerung und Betriebe mit verstärktem Nachdruck
zur Beachtung der B e r d u n k e l n n g s p f l i ch t an -
gehalten werden . Um die Verhängung höherer Stra -
fen , insbesondere höherer Geldstrafen zu ermöglichen , ist
darauf zu achten, daß die Polizeibehörden die Verfolgung
besonders grober Verstöße gegen die Verdunkelungspflicht
im größeren Umfange als bisher zur Bestrafung als Ber -
gehen an die Staatsanwaltschaft abgeben .

Ein entsprechender Erlaß des Reichsftthrers ff und
Chefs der deutschen Polizei hebt hervor , daß häufig die
Hof - und Gartenfronten der Häuser wesentlich
schlechter als die Straßenfronten verdunkelt sind . Bei der
Ueberpriifung der Verdunkelung ist — wie der Reichs -
sührer ff bestimmt — diesem Umstand « besonders Rechnung
zu tragen .

Von den Polizeidienststellen muß in den Abend - und
frühen Morgenstunden erhöhter Streifendienst an -
geordnet werden . Besonders ist auf Luftschutzwarte mit allen
Mitteln einzuwirken , daß sie

" für die ordnungsmäßige Ver -

dunkelung ihrer Häuser sorgen . Notfalls mutz auch gegett
die Luftschutzwarte mit Strafen vorgegangen werden . Der
Reichsführer ff erwartet , daß unter Ausnutzung aller Mög -
lichkeiten und scharfer Anwendung der Strafbestimmungen
ein zufriedenstellender Krad der Verdunkelung erreicht wird .

Bei groben und wiederholten Verstößen gegen die Ver «
dunkelungSpflicht ist auch nach seinem Erlaß in größerem
Umfange als bis -her von der Abgabe an die Staatsanwalt -
schast Gebrauch zu machen, «um damit die Verhängung höherer
Strafen zu ermöglichen .

Zweites Kraftwagen-SchMlicht ist jetzt Borfchrift
Für öl« Halter solcher mit nur einem Schlußlicht ver -

sehener Kraftwagen ist wegen Nichterfüllung der entspre -
chenöen Bestimmung an sich eine Straf « fällig . Das zweit»
Schlußlicht ist nämlich durch die StBZO . (Straßenverkehrs -
ZulassungS -Ordnung ) vom 13. November 1937 zur Vor -
f ch r i f t geworden . Die zur Anbringung festgesetzte und übri -
gens um ein volles Jahr verlängert gewesene Uebergangs -
srist war am 81. Dezember 1939 abgelaufen . Wer diesen
Zeitpunkt versäumt hat , wie das bei noch vielen Fahrzeug -
Haltern der Fall ist , muß nunmehr das Erforderliche sofort
veranlassen und durch das zusätzliche zweite Schlußlicht
seinen Beitrag zur Erhöhung der Verkehrssicherheit leisten .

Relchsmlltel zur Beseitigung von GebiludeschSben
Gin Erlaß des Rsz» sarbettsmm,fterS - Instand,esung durch Kriegshandlungen beichädigier Säufer

Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminister die nachgeordneten Behörden mit Wei -
sungen für die Durchführung der Gebäudeschädenverordnung
versehen . Um die Unterbringung der Bevölkerung und ein
geordnetes Wirtschaftsleben zu sichern, ist es erforderlich ,
Gebäude , die durch Kriegshandlungen , namentlich auS der
Luft , beschädigt werden , alsbald instandzusetzen und
wieder benutzbar zu machen. Da die Eigentümer vielfach aus
eigenen Mitteln dazu nicht in der Lage sein werden , sind zur
Gewährung von Vorschüssen für derartige ,
Instandsetzungen Reichsmittel zur Berfa »
gung gestellt worden . Es wird erwartet , daß die
Behörden , die ihnen durch die Verordnung übertragene Auf -
gäbe mit Beschleunigung erledigen .

Die alsbaldige Instandsetzung muß durch « in öffentliches
Interesse geboten sein , bei andern als Wohngebäuden durch
ein dringend öffentliches Interesse . Bei den Nichtwohngebäu -
den ist die wirtschaftliche Lage des Antragstellers zu berück-
sichtigen. In Fällen nur geringfügiger Schäden soll auch
bei Wohngebäuden von einer Zahlung abgesehen werden , in
ber Regel bei Schäden bis zu 100 Bei einem
kleineren Wohnhaus oder im Falle der Wiederholung der -

Erhatten auch Soldaten Kleiberkarten ?
Vet treter Dienstkleidung keine Karten - Die Vorschriften bei Selbsteinkleidung

Viele Volksgenossen , und vor allem unsere Soldaten ,
werden in diesen Tagen, . in denen die Ausgabe der Kleider -
karten erfolgt , die Frage stellen , ob die Kleiderkarte auch für
die Angehörigen der Wehrmacht von Bedeutung ist. Die
Mehrzahl der Wehrmachtangehörigen erhält freie D i e n st-
bekleidAng . Daher steht allen Personen , die von der
Wehrmacht mit bezugsbeschränkten Waren versorgt werben ,
keine Reichskleiberkarte zu . Denn für die Einkleidung der
Soldaten sorgt in diesen Fällen die Truppenverwaltung .
Wer also jetzt eine Kleiderkarte erhält , später aber zum
Wehrdienst einberufen wird und seine BekleidungS - und
Ausrüstungsstücke von der Truppe empfängt , muß seine Klei -
derkarte späte st ens nach drei Monaten bei dem
Wirtschaftsamt abgeben oder abgeben lassen, das die
Karte ausgestellt hat .

Eine andere Regelung mußte getroffen werden für die-

jenigen Wehrmachtsangehörigen . die für die Beschaffung und
Unterhaltung ihrer Bekleidung und Ausrüstung selbst zu
sorgen haben . Diese werden nicht aus den Beständen
der Trupp « versorgt , d. h. sie erhalten weder Uniformteile
noch Unterwäsche , Handschuhe , Taschentücher usw . von ihrem
Truppenteil . Das Oberkommando der Wehrmacht hat da-
her angeordnet , daß alle von der Zivilbevölkerung nur auf
die Kleiderkarte beziehbaren Bekleidungsstücke auch von den
zur Selbsteinkleidung verpflichteten Wehrmachtangehörigen
nur noch mit Hilfe und im Rahmen der Reichs -
kleiderkart « bezogen werden dürfen . Die Offi -
ziere , Wehrmachtbeamten im Offizierrang und einige andere
zur Selbsteinkleidung verpflichteten Soldaten erhalten daher
eine Reichskleiberkarte . Die Wehrmachtdienststellen dürfen
also für die auf Kleiderkarte beziehbaren Gegenstände keine
Bezugscheine an Wehrmachtangehörige ausstellen .

Mit Frohsinn und Heiterkeit ins neue Fahr
Eine KdZ.- Beranstatlung tm großen Coloffeumsiaal

Daß bei uns der Sinn für Lebensfreude trotz der ernsten
Kriegszeit nicht verloren gegangen ist , das bewies der von
der NS . -Gemeinschast „Kraft durch Freude " ' am Neujahrs -
tag veranstaltete „Bunte Abend " im ColosseumSsaale . Der
Andrang zu dieser Darbietung war so stark, daß eS schwer
fiel , all die Freunde der heiteren Muse unterzubringen .
Obgleich das Programm infolge plötzlicher Absagen von
einigen artistischen Größen eine kleine Kürzung erfahren
mußte , gestaltete sich der Abend doch zu einem großen Er -
folg . Dieser wurde von vornherein gesichert durch den An -
sager Max Wendeler , der als einer der besten deutschen
Humoristen mit seinen originellen Witzen am laufenden
Band das Publikum zu begeisterten Beifallskundgebungen
hinriß . Besonderen Dank erwarb sich auch Karin Ka -
rinova lHedi Porschi , die sich nach ihrem schweren Auto -
Unfall wieder gut erholt hat und die im letzten Augenblick ,
im wähnten Sinne des Wortes , in die durch Verhinderung
anderer Künstler entsta,U>ene Lücke eingesprungen war . Mit
einer eigenen Tanz -Komposition und dem reizenden Spitzen -
tan , „Wiener Walzer " erntete sie wohlverdienten stürmischen
Beifall . Als Mnsikal -Virtuosin produzierte sich Otti Kunz ,
die sowohl als Meisterin deS Akkordeons , wie auch am
Flügel entzückende Proben ihres großen Könnens ablegte .

Daß Anni Nowack , die quicklebendige kleine Soubtttfe ,
zu den besten Parodistinnen des deutschen Ueberbrettls ge-
hört , hat sie ja in Karlsruhe schon wiederholt unter Beweis
gestellt. So konnte sie auch diesmal wieder mit ihrem
„melodieösen " Sing -Sang und besonders mit ihren un -
nachahmlichen Karikaturen von Filmgrößen Stürme von
Heiterkeit erzielen . Ein schönes Gegenstück zu der kleinen
Krabbe , sowohl in Bezug auf die Längenmaße des Körpers
wie auch hinsichtlich ber Art der künstlerischen Darbietungen
bildete die charmante Wiener Vortragskünstlerin G r e t i
Deditsch , deren an sich schöne Singstimme in dem
intimeren Raum einer Kleinkunstbühne allerdings besser zur
Geltung kommt als in dem großen Eolosseumssaal . Eine
sehr nette und willkommene Abwechslung brachte der Mani -
pulator , zu deutsch Zauberkünstler Schelten in das Pro -
gramm . Sein « Kartenkunststückcheu und sonstigen dank einer
unglaublichen Fingerfertigkeit gut gelungenen anderen
Täuschungsmanöver fanden vollste Bewunderung . Den
Schluß deS Abends bildete das Gastspiel der beiden Sang -
Gitarristen Fred KrauSnecker und Gert Otto
Fischer , zweier Künstler , die durch den Reichssenber
München wie durch Schallplatte » weithin bekannt ge -
worden sind.

« . » IM« .

artiger Schäden ist jedoch auch hier ein Vorschuß gerechtfer -
tigt .

Es kommen nur den Zeitverhältnissen entsprechende In -
standfetzunge » in Frage . Es ist ausgeschlossen, Vorschüsse für
die Instandsetzung solcher Einrichtungen zu gewähren , die
das wirtschaftlich Notwendige üöerschreiten .

Liefert Aasenfelle und SchalenwNdöecken ab !
Zahlreiche Volksgenossen haben anläßlich der Festtage

Hasen und Schalenwild geschickt bekommen . Das Hasenfell
stellt ebenso wie die Decke von Rehen und Hirschen eine«
besonders wichtigen Rohstoff bar . Hasenhaar findet in
der Hut - und Textilfabrikation , Reh - und Hirschfelle finden
für die Herstellung von Leber Verwendung . Diese wert -
vollen Rohstoffe dürfen deshalb nicht in den Mülleimer ge-
worfen werden . Es ist daher Pflicht eines jeden Volks -
genossen die Felle unverzüglich nach dem Abziehen
dem nächsten Rohproduzenten , bzw. Fellhändler zu -
zuführen oder , falls ein solcher nicht bekannt sein sollte,
die Felle in der nächsten Wildbrethandlung ab -
zuliefern .

Ungültig werbende Vollwerlze ' chen
ES wird daran erinnert , daß eine Reihe Postwertzeichen

mit Ablauf des 31 . Dez . 1939 ihre Gültigkeit verloren
hat . Es handelt sich dabei um Sondermarken und Son -
derpostkarten aus dem Jahre 1938 sowie um die Luftpost -
marken von 1934. Von einem Teil dieser Wertzeichen , über
die die Aemter und Amtsstellen der Deutschen Reichspost
Auskunft geben , können die nicht verbrauchten im Januar
1940 bei den Postämtern gebührenfrei gegen andere Post -
Wertzeichen umgetauscht werden .

D e Regelung für Korsetts
Wann sind sie » icht bez»gsbeschrii«kt?

Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Ge-
biete hat entschieden, daß Korsetts und Büstenhalter als
Wäsche bann nicht bezugsbeschränkt sind , wenn sie aus nicht
bezugsbeschränkten Geweben oder Gewirken hergestellt sind ,
also zum Beispiel aus Naturseide , Spitzen oder Tüll . Vor -
aussetzung ist aber , daß tatsächlich ber ganze Gegenstand nur
aus nicht bezugsbeschränkten , nicht aber teilweise aus be¬
zugsbeschränkt «» Sptnnstoffwaren besteht.

In diesem Zusammenhang ist wichtig , daß von den an sich
freien tast - oder atlasbinbigen Geweben der Kunstseiden -
satin ausdrücklich ausgenommen ist. Der Einzelhandel
wirb angewiesen , diese Punktregelung streng zu beachten.

Gefrorene Fische langsam auftauen !
Bei strenger Kälte kommt «S oft vor , daß Fische beim

Verkauf hart gefroren sind . Dies ist jedoch auf die Güte der
Fische ohne Einfluß , wenn sie richtig behandelt werden .
Dazu gehört vor allem , daß sie langsam aufgetaut
werden und auf keinen Fall auf den warmen Herd oder
heißes Wasser gelegt werden . Durch das schnelle Auftauen
zerreißen die seinen Gewebe , und mit dem Schmelz-
wasser fließen die besten Säfte » aus . So behandelte Fische
verlieren viel von ihrem guten Geschmack .

Man läßt die Fische deshalb am besten in der warmen
Küche eine Weile stehen , bis sie wieder geschmeidig ge»
worden sind. Weiter sollte man vermeiden , hartgefrorene
Fische vor dem Auftauen abzuschuppen , da dies nur unnötige
Arbeit macht und nach dem Auftauen viel leichter geht.

Karlsruher LeranktaltuMN
« adische« etttatitfieattz . Heute nachmittag um 15 Uhr wiederbolt da» Bad .

Alaatstbealer daS Weihnachlslllärchen , .E n g e l ch e n Ben <>elchen ' »<m
Tiettenbach in der Jnszenierunq vor, Ulrich voll der ? renck . Rb«.,d» ' IM
SZ Uhr aelana » die Operette „SSttiitfl o " , ur Hiiftllöriina - Freilag .
den 5. Janu » r 1940, « e6t die KomSdie ch bin f « i n (X <i f a n d t>fl" »on
Ott » Bielen ln der Inszenierung don Hans Herbert Michels in © jene .

D- S » all 8«iai von Seuti ab den neuen LuNfviel-Kilm der Tobls „ £ a S
® 111 et Itoiiti n i 6 e tt a n " mit der Besetzung Maria Sltreiiait , Wolf
Alb- ch.R «' »» , Mrelde Weiler , Ralv » AI «hur Röder ' «. HUdt tiivfrand , Olli,
Hol, IN NN u » d Hans Civn . — Im Beiprogi amm der Kullurjilm „ Berliner
Lust" mu> dt» Wochenschau .



VOLKSWIRTSCHAFT
Die Richtlinien des Reichsnährstandes für die Kriegs-
erzeugungsschlachl

lieber das Thema „ Ausgaben und Voraussetzungen der Kriegserzeugungs -
schlachi " veröffentlich » !»ieimshau »iadte !lungsleiier Dr . Brumincndaui » in derLandpost einen aufschlußreichen Artikel , dem wir nachfolgende interessanteAussührungen entnehme » : J

Auf Grund der planmäßigen vorbereitenden Arbeit in de : Erzeugung ^ »
schlachi haben wir es lieuie nicht nötig , mit neuen Forderungen und Maft »
nahmen an die Landwirtschaft heranzutreten . Wir brauchen für den Krieg»eine neuen Parolen , sondern wir können uns damit begnügen , die in der
Erzeugungeschlacht aufgezeichnete Linie entschlossen forizusesen . Unser Zielmust es dabei sein , die bisher -rreichte Intensität voll aufrechtzuerhalten . Unidie Intensität der Betriebe nicht absinken zu lassen , ist es vor allem notwendig ,dem Hackfruchtba » die gleichen Flächen wie im Porjahr einzuräumen ,da die Hackfrüchte von der Flächeneinheit die größten Nährstoffmengen liefernund sich darüber hinaus auf den Kulturzusland unserer Böden äußerst günstigauswirken . Wir werden uns bemühen müssen , den WirischafiSdünger besserals bisher zu » flegen und die Handelsdünger planmäßiger und überlegter
iu verwenden . Bei der Sorten wähl ist unbedingt den ertragSreichstenund ertragssichersren Sorten der Vorzug zu geben . B : i den Zuckerrübenmüssen mindestens die alle » Flächen ansrechterhalten werden .Als einzige kriegsbedingte Maßnahme müssen wir im Interesse unserer
Fetwersorgung eine erhebliche Erweiterung des Lelfruchtan -
b a n e s fordern . Ta in unseren Breitengraden als Lelsrucht bisher nurder RapS und Rübsen größere Bedeutung erlangt hat , kommt er anch fast
allein für di « notwendige Aubauerweiterung in Betracht . Auf Grund der led »
haften Propaganda war es in den ersten Jahren der Erzeugungsschlacht be .
reits gelungen , den Rapsanbau von - etwa 500« auf rund 50 000 Hektar au «,
»udehnen . Nachdem im letzten Sommer der Rapspreis ans 40 RM . je Tz .
erhöht worden ist , ist der Anbau von Raps überall bort , wo er hinvaßt , un -
bedingt wirtschaftlich . Dementsprechend ist im Anbaniahr 1939/40 bereits eine
weitere Ausdehnung des Raps » und Rübsenanbaues erfolgt . Im kommenden
Jahr werden wir aber darüber hinaus eine Berdoppelung bis Verdreifachungder Anbaufläche erreichen müssen . ES ist vorgesehen , den Anbau von Raps
und Rübsen auf Anbau - uud Lieferungsvertrag durchzuführen und für den
Abschluß eines derartigen Ve - trageS eine Prämie von etwa 10 v. tz. des fest ,
gesetzten Preises zu zahlen . Neben dieser Prämie und einer zusätzlichen Stick -
stofslickerung werden auch weiter die Lelkuchenrücklicscrungeu erfolgen . Räch
Lage der Dinge sollte die Ausweitung des Raps , und Rübsenanbaues in

erster Lkiie auf Kokten -von Sommergerste und Gemenge erfolgen . Völlig un -
erwünscht ist dagegen die Ausweitung des Rapsanbancs auf Kosten der Zucker ,rüben , da die Zuckerrüben die höchsten Nährstofserträge je Flächeneinheit er -
dringen .

Mit Rücksicht auf de » im Kriege siark gestiegenen Bedarf hat eS sich als
notwendig herausgestellt , den Flachs - uud Hanfanbau weiter plan -
mäßig auszudehnen . Der Hansanbau hat in diesem Herbst infolge des überaus
ungünstigen Wetters und der zögernden Waggongeftellnng mit besonderen
Schwierigkeiten zu kämpfen .

Besondere Bedeutung kommt im Kriege bei eingeschränkten Fett - und
Fleischrationen dem G e m ü s e a » b a zu . Bei der Ausdehnung des An -
baus sind vor allem jene Gemüse z» berücksichtigen , dk dabei crtragesicherund lagerfähig sind , sowie sich zur Herstellung von Trockengemüsen eignen .Mehr denn je muß heute die tierische Erzeugung als eine Funktion des Acker -
baues angesehen werden . Wenn wir die tierische Erzeugung nicht absinken
lassen wollen , dann ist es vor allem notwendig , der wirtfchaftseige -
nen Futtererzeugung besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Dabei
hat die S ü ß l u p i n ? besondere Bedeutung . Als Körnerfrucht vermag sie in
der Schweineniast beachtliche Mengen von Fischmehl zu ersetzen . Noch größeraber ist die Bebentung der gelben Süßlupine als Grün , und Gärfutterpflanzefür alle leichteren Böden . Ter Anbau von Süßlüpinen muß daher in den
nächsten Jahren planmäßig weiter entwickelt werden . Dabei wird der Anbau
weitgehend in Form von Sommerzwisch . nfrncht oder in Gemenge mit anderen
eiweißreichen Futterpflanzen erfolgen können . Gleich große Bedeutung für die
wirtschaftseigene Futterversorgung ist dem Körnermais und der Win -
t e r g e r st e zuzubilligen .

Als Grundlage der Fettversorgung nimmt die Milchviehhaltungdie erste Stelle ein . Wir müssen daher bestrebt sein , die Milchleistungen unse .irr Kühe weitestgehend zu halten . Dieses Ziel wird sich nur dann erreichenlassen , wenn die Einnahmen aus der Milch , die für nahezu jeden Betrieb von
entscheidender Bedeutung sind , im richtigen Einklang stehen mit den für eine
leistungsfähige M ' lchviehhaltung aufzuwendenden Kosten . Auf dem Gebietder Schweinehaltung ist es notwendig , sich nach de » Futtermöglich ,
leiten des eigenen Betriebes zu lichten , wobei zu berücksichtigen Ist , daß dasBrat - und Futtertontingent unter allen Umständen ersüllt werden muß . Auchdie Anzahl der Sauen - und ihre weitere Benutzung zur Zucht muß im ver »
nünftigen Einklang mit den gegebenen Futierverhältnisse » stehen .Besondere Anstrengungen ersordert dir Beschaffung des notwendigen Saat -
gutes für den gesamte » Futterpslanzenanbau und insbesondere de » Anbauvon Zwischenfrüchten . Wenn es auch bei den meisten Arten gelinge » wird ,den Saatgutbedars im kommenden Jahr zu decken , so ist bei den äußer »
schwankenden Ernten doch keine Gewähr dafür gegeben , daß es im übernäch -
sten Jahr auch so sein wird . Jeder Betriebsleiter sollte daher schon jetzt über ,
legen , wie weit er selbst zur Deckung seines Taatgutbedarfs beitragen kann .

Um einen Leistungsabfall unserer Betriebe zu »erhlnder « . Ist ei denk!
mehr denn je notwendig , dem Humus , und Kalktuftand der Bode »
erhöhte Beachtung »u schenken . Bernachlässtgnng der Kalkdüngung darf unter
keinen Umständen erfolgen , da hierdurch gerade die Erträge unserer « er «-
vollsten Kulturpslanzen betroffen würde » .

Zur Schlachiviehmarkiordnung für 1940
Nach der « chlachtviehmarklordnung für das Jahr 1940 gelten als Fleisch -

waren Wurst , Fleischdauer - und Räucherwaren sowie Fleisch in luftdicht ab -
geschlossene » Behältnissen nnd sonstige Erzeugnisse , sofern diese aus dem Fleisch
von Rindern , Schweinen , Kälber » oder Schafen hergestellt sind . Zur Adwick -
lung des Echlachtviehverkehrs und zur gleichmäßigen Perteilung des Schlacht -
Viehs dienen insbesondere die Schlachtviehmärkte (Viehgroßmärkte und Mittel »
Märkte », die Verteilnngsstellen und Verladestellen .

Zur Zeit bestehen Viehgroßmärkte im Südwesten in Freitnrg i . Br .,
Karlsruhe , Mannheim , Saarbrücken , Stuttgart : Nebenmärkte be -
stehen bei den Großviehmärkten Mannheim , Ludwigshafen a . Rh . : Mittel -
Märkte haben wir u . a . in Baden - Baden , Grünstadl , Heidelberg , Kai -
serslantern , Landau , Lörrach , Neunlirchen <Sg . >, Nensladt a . d . W .,
Pforzheim , Pirmasens , Worms und Zweibrücken . Der vom Viehwirt -
schaftsverband für jeden Mittelmarkt zn bestellende Marktbeaustragte hat die
Aufgaben des Mittelmarktes durchzuführen . Innerhalb einer Gemeinde mit
cinem Mittelmarkt darf Schlachtvieh nur auf diesem »erkauft werdeu . Schlacht -
Vieh , das aus Einzugsgebieten ausgeführt werden soll , darf nur über den zu -
ständigen Schlachtviehmarkt verwertet werden .

I » den Gemeinden mit Schlachtviehmärkten dürfen mit Zustimmung der
Hauptvereinigung der deutschen Biehwirtschaft zur Abwicklung des Großhandels
mit Fleisch Fleischmärkte errichtet werden .

Herstellung von Rohwurst und Fleischwaren
Allen gewerblich Fleisch be - und verarbeitenden Betrieben wird vertoten :

die Herstellung von Rohwurst mit Ausnahme frischer Streich -
m e « t w « r st nach « raunschweiger Art im Kranz , und Mitteldarm bis zu «
Kaliber von 45/50 Millimeter , weiter die Herstellung sämtlicher Pökel - und
Rauchfleischwaren einschl . gekochtem Schinken , jedoch mit Ausnahme
geräucherten fetten und mageren Specks (Bauch , oder Rückenspeck », auch die
Herstellung von Fleisch und Fleischware » in luftdicht abgeschlossenen Behält .
Nissen und die von A u f s ch n ! t , w a r e n aus gekochtem und g e b r a -
tenem Fleisch . Ter Verkauf solcher herstellnngsvervotene » Waren ist
weder an gewerbliche Betriebe noch an Verbraucher gestattet . Austräge der
Wehrmcht sind von dem Verbot ausgenommen . Außerdem können die Bieh .
wtrtschaftsverbände in besonderen Fällen (z. B . Heilbehndlung an Kranken »
Ausnahmen zulassen .

SieuersSadien/ Sie,
^ LetcltL

dbien
cltettet machen. _

Bei der Aufstellung der Steuerbilanz und der Abgabe der Steuer¬
erklärungen für 1939 sollten Sie einmal versuchen ,

„sich Steuersachen — leichter zu machen !"
Beginnen muß der Versuch mit der Einsendung des unteren Abschnittes ,der Ihnen — zunächst völlig unverbindlich — das Lose -Blatt -Handbuch
des Steuerrechts bringt . Es wird mit dem zur Zeit erreichten Vor-
schriftenstand zur Verfügung gestellt und durch Nachlieferung neuer
Seiten ergänzt , sobald Aenderungen der Steuervorschriften erfolgen .Selbst der Steuerunkundige kann mit dem Steuerhandbuch alle erreich¬
baren Vergünstigungen und Erleichterungen feststellen und seine
Steuersachen richtig und schnell erledigen . In dem unter Leitung vonDr . iur . C. Molden herausgegebenen Handbuch werden auf mehr als 1000
Seiten sämtliche Steuf - VorSchriften im gedrängten Wortlaut mit Erklärungenund Beispielen in sinnvoller Reihenfolge gebracht. Der sehr solide Spann¬rücken - Wechsel- Einband und das Daumen - , bezw. Stichwort - Register,sind im Preise einbegriffen.

Bestell - nnd % tUcLh für Ansidilsbezog
berechtigt zum Ansiditsbezug des Werkel mit Rückiendungsrecht innerhalb der nädiiten
4 Wochen nach Eingang der Sendung und zum Freibezug der Ergänzungen während dieser
Zeit . Erfolgt keine Rüdcsendung , soll die der Ansichtssendung beiliegende Redinung fälligsein und die Ergänzungen geliefert werden .
Im Grundwerts sind sünctidie bis zum Liefertag erschienenen Ergänzungen enthalten . — Die Beregnungder in Zukunft ersdieinenden Ergänzungen erfolgt zu einem Biartpreis von < Pfj . vierteljlhrlich nachträglidi .Der Blattpreis ist ein HöAstsatz , der untersdiritten » erden kann . Zu den' Preisen treten die Portoselbst¬kosten . — Die Abbestellung kann jederzeit, jedoch nur schriftlich erfolgen , die Verweigerung der Annahme von
Sendungen stellt keine Kündigung dar. .Erfüllungsort und Gerichtsstand ist der Wohnsitz der Lieferfirma .

csinjen jh *len elenitcLintten

zur Ansicht oder • gegen Nachnahme - in Rechnung — Grundwerk und Ergänzungen zu :
üandhHdi des Sltnrrrfdtts, Preis des Srnndwerks RM 7.50

Unterschrift und Stempel (mit genauer Anschrift und Datum)

134 Aa den Hermann Luchterhand Verlag , Charlottenburg 9 ,
— — — — — » der eine Buchhandlung einsenden !

Die Verlobung unserer Tochter Käte
mit Herrn Erich Sattler , Oberltn.
und Kompaniechef in einer Panzer -
Abw. -Abteilung , geben wir bekannt

Gustav Rüpp , Ingenieur
Anna Rupp , geb. Key

Karlsruhe , Kriegsstraße öö

Meine Verlobung mit Fräulein Käte
R upp , Tochter des Herrn Ingenieur
Gustav Rupp und seiner Frau Ge¬
mahlin Anna, geb . Key, beehre ich
mich anzuzeigen

Erich Sattler
Oberleutnant und Kompaniechef
in einer Panzer -Abwehr -Abteiig .

Im Felde
Neujahr 1940

Kapitalien

5 bis 6 -
prozentige

Kapitalanlagen auf
bestens geprüfte

Hypotheken
in Posten von

2/3000.—, 5/8000.—,
10/20 000 .— M

Werden Geldgeber
kostenfrei nachge -
wiesen durch

Angnft Schmitt ,
HypolHekengeschäft ,

Karlsruhe ,
Hirschitr .43 , Tel .2117

BraveS , ehrliches

Mädchen
welches elw . kochen
kann . In kleinen
Haushalt ( 2 Pers .)
auf 15. Jon . ges .

G . Maier ,
Kbrnerstr . 55

ImmeraufdemPosten 08
{• de Gelegenheit erfassen , so nur kann
man sich behaupten und den hohen Anfor¬
derungen der Zeit entsprechen . Darum
gilt es die Spannkraft zu sichern, ver¬
brauchte Energien zu ersetzen und dio

Nerven zu starken

OKASA
ist das bewährte Mittel zur Kräf-
tigung der Nerven und zur Förde -

i» MKmmm— mmmi rung der Leistungskraft und der
Lebensfreude , denn es enthält lebenswichtige Hormone und
Vitamine , wirkungssteigernde Bio - Mineralien und nerven¬
nährendes Lecithin . 100 Tabl . Okasa -Silber f . d . Mann 8,80
Gold f . d . Frau 9,50 , In Apotheken . Zusendung der ausfuhr «.
Broschüre und Gratisprobe veranl . geg . 24 Pfg . für Porto
NORMO - PHARMA , BERLIN SW ISO KOCHSTRASSElt

Kaufgesuche

Öcrrcsgcld
Silber u . Gold 0et

Karl Jock """"
Kalsrritr . 179 ,

Goldwaren
U .-Schein II 37S46

Ämtliche Anzeigen
(fluni . Belanmmachunge » entnommen )

Karlsruhe .
Steuerlalender

für den Monat Januar 1940
Es sind zu entrichten am :

5. 1. 1940 die Lohn - u . Wchrsteuer und
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer
für die zweite Hälfte bzw . für

den ganzen Monat Dezember
1930 ; außerdem die Lohndeträge ,die im Monat Dezember 1939
nach § 18 Abs . 1 und 4, fowie
die Lohnzuschläge für Mehrarbei
Ion . die vom 1.—17/. 12. 39 nach
S 18 Abs . S der Kriegswirt
schaftsverordnung nicht mehr ge" zahlt bzw . erspart worden find .
Ab 18. 12. 39 sind die Mehra »
bettszuschlSge nur noch für die
9. und 10. Arbeitsstunde abzu -
führen .

10. l . 1940 die Umsatzsteuer für den
Miuiat Dezember 1939 bzw . für

das 4. Vierteljahr 1939 .
Gleichzeitig haben die Hersteller ,
Groß - und Kleinverteiler von
Trinkbranntwein den am 27 . No ,
vember 1939 festgestellten Bestand
an Trinkbranntwein dem Finanz -
amt anzumelden und den Kriegs .
Zuschlag hieraus abzuführen . Die
nach dem 29 . 11. 39 empfangenen
Branntweinerzeugniffe , die noch
nicht mit der erhöhten Hekto -
litereinnahme belastet sind , find
ebenfalls anzumelden und j>er
KriegSzuschlag hieraus abzufllh .
ren .

10. 1. 1940 die Befördern ngssteuer Int

Settise
SSchias

Herr Otto Weber , Dreher , Be «
ltn -Schöneberg , Franz -Kopp»
Strafe 73. schreibt am 12. 11. 33 :

„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Oval -
tabletten . Ich bin von dem Tage an arbeiten
gegangen . Nahm immer bei heftigen Schmerzen
Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver -
schwunden, und ich kann jedem in solchen Fällen
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlen ."

Bei allen SrkSltangskrankbeitei«. Grivve. RS««« ».
Ischias . Nerven- u. Kopfschmerzen haben sich die hochwirk-
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch Set Magen - , Herz -
oder Darmemvfindltchkeit. Machen auch Sie eine» Ver-
such ! Packung 20 Tabletten nnt 79 Pfg . In einschl.
Avotb. e ^ ältlich oder durch Trineral GmbH ., München 27,

Hab « mein « Praxis wied « r aufgenommen

Olga von Koller
Naturgemäße Augenb «handlung

Sprechstunden , Wodisnlags von 15 —16 Uhr,
auficr Mittwoch und Samstag

KrlegMtr . SS Telefon 3648

Anterricht

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchführung Äkl ™

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter KurxschrlW / ehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr., Fernspr . 8601
Eintritt jederzeit .

verloren

Grauer Herren -Hut
Richtung Rudolf -
u . Beilchenstr . Gez .
W . R . Abzugeben
bei Roth , Gerwig -
straße 14.

kleine
Anzeigen

GvoHe
rvirkunfl

BÜRO MÖBEL
( MASCHINEN
BEDARF

vom neuzeitlichen Fachgeschäft

G & hv . 'Bes
nur Passage 9 Fernruf 2132

2u oermieten
Weststadt

Hübschstraste 38 , III . Stock
® dbi5ne. sonnige Drei -Aimmcrwichnung ,«tnner . Bad u . Mansarde , aus l . April1840 zu vermieten . Näheres II . Stock .

Garagen - Anteil
tn der Kriegsstraße zwischen Karl - und
Hirschstratze . vorübergehend zu vermie -
ten . ?lnqek >oie un êr 58522 an die
Badische Presse erbeten .

Stellen-Angebote
Bäcker- Lehrling

auf O st e r n gesucht .
Bäckerei und Konditorei G . Faber ,

Äarlsrutze , Hirschstraße 34.

Hausdame
möglichst Lvceumsbildung . Uber 30 I ,
für baldigst gesucht von älterem Herrn
in Eins .-Hau - ^ Handschristl . Oss .. nicht
ohnr Bild , 2cScn : :*., Trngn . it . Ansxr, ,
an HU 61, postlag . Padcn -Badc » .

SüFcdame
üb . 30 I . , flotte Stenotypistin , in all .
durchaus selbständig , sehr geistvoll , tn
sehr angenehme kaufin . Stellung sllr
baldigst gesucht . . Handschrift ! . Offert . ,
nicht ohne Bild , Lbslf .. Zeugn . und
Anspr . bei freier Station erbeten an
Kronprlnzftr . 7 , Baden -Baden .

TllchtigesMädchen
auf Januar für Privathaushalt gesucht

Dr . Kurz . Westends !! . 52 .

Anzeigen in der „V. p .
'

haben Erfolg !

Zu verkaufen

4 Schlafzimmer
Eiche , schlicht mit Nußbaum , solide , gule
Schreinerarbeit , bis Ende Januar ser
tiggcstellt , zu verkaufen .

Mechan . MödeisrhrelnereiPaul Knopf
Baden -Baden , Hermanustr . l , Tel . 2183.

StevbefSUe in Karlsruhe
28. Dezemier :

Heinrich Raup », GemeindesekretSr a . D . . Wwr ., 7S I . (Hauptftr . 61)
Wilhelmine Rittcrshofcr geb . Bender , Efr .. 07 I . ( Grötzingerstr . 44 )

29. Dezember :
Karoline Tisch geb . Burg , Witwe . S2 I . ( Kronenstr . 4«)

30. Dezember :
Aemllla » Eble , Mechanikern ., Witwer , 83 I . ( Körnerstr . 6)
Hilda Bentz . Bllroangestellte , ledig , 17 I . ( Karl -Wilhelmstr . 38 )
Wilhelm Heinrich Brehm , Gärtnermstr . . Ehm ., SS I . ( Westendsir . 03)
Christ » Maria Stricker , 2 Std . alt (Bruchsal )

31. Dezember :
Lydia Pflüg » , Z I . (Eggensteiner Str . 18 )
Meorg ZiiUer , Schubmachermeister / Witwer , 70 I . (Wiesenstr . 7)
Joses Hermann Deck, Landwirt . Ehem . , 72 I . (Jnselstr . 33)Mansred Brill . 11 Std . IS Min . alt (Breitest ! . 147)
Helmu , Paul Better , 5 I . ( Philipvstr . 27)
Wilhelm Schulze , Schuhmachermeister , Wwr ., 72 I . (Nuitsstr . 18)
Irmgard Ott , Schülerin , 11 I . ( Ettlingen )

I . Januar :
Brun » Tomaszewskl . Elektro -Monteur , ledig , 21 I . ( Brahmsstr . 2)
Anna Bifcel geb . Fleischmonn , Witwe , 71 I . ( Riefftahlstr . 8)
Julius Kilian , Apotheker , Witwer . 79 I . ( Ostendstr . 2 )
Rosine Gräber geb . Meinzer , Witwe , 79 I . \ Keureut )
Helga Nagcl , 15 Min . alt ( Linkenheim )
Bertha Juliane Thiede geb . Schimpf , Witwe , 09 I . ( Borholzstr . 45)

Auswärtige Sterbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Famtltenangaben )

Achern : Helene Ochs geb . Echrevfler , 54 I . — Ludwig Rathgen , 75 I .
Bruchsal : Christian Fülle , Zimmermann . 70 I . — Franz Grob ,

7 I . 10 Mon . all
Eckartsweier : Michael Beinert , 07 I .
Areiburg : Karl Heller , Pfarrer i . SR., 80 I .
Linlenheim : Gustav Ludwig Ratzel , 0« I .
Aalseuhause « : Margarete Hacker geb . App . 70 I .
Zell I. W . : Eva ? ritz geb . Keller , 80 I .

Personenverkehr ^ mit fttaftfahw
zeugen .

15. 1. 1940 die Börsenumsatzsteuer für
den Monat Dezember 1939.

20 . 1. 1940 die Lohn - und Wehrsteuer
und Krieg ? ,Uschlag zur Lohnsteuer
sür die erste Halste des MonätS
Januar 1940. sosern die einzu -
behaltene Lohnsteuer 200 RM .
übersteigt .

20 . 1. 1940 die Beförderungssteuer im
Güter - und Werkfernverkehr .

Wer es im Jahre 1940 hinsichtlich
einer Zahlung oder Vorauszahlung zu
einer zweimaligen Mahnung kommen
läßt , wird in die Liste der säumigen
Steuerzahler aufgenommen . Es liegt
daher im Interesse eines seden Steuer -
Pflichtigen , die einzelnen Steuerzahlun .
gen pünktlich zu entrichten .

Karlsruhe , 29. Dezember 1939.

Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Reisenbewirtschaftung
Den Besitzern von Kraftfahrzeugen

mit besonderer Kennzeichnung ( roter
Winkel ) , die bis zum 30. Dezember
1939 eine Reisenkarte nicht beantragt
haben , wird letztmals Gelegenheit ge-
geben , den versäumten Antrag in der
Zeil vom 2. bis einschli lich 6. Januar
1940 nachzuholen . Tie Ausgabe der
Reifenkarten erfolgt ^ wie bisher beim
Polizeipräsidium Qarlerute — Jim -
wer 36 — von 9—12 und 15—17 Uhr
(am Samstag nur von 9 —12 Uhr ) .

Kraftfahrzeugbesitzer , die auch dieser
Aufforderung nicht nachkommen , wer ,
den nach dem 6. 1. 1940 keine Tankauö -
weiskartc mehr erhalten . Das gleiche
gill für Kraftfahrzeugbesitzer , die eine
Reifenkarte zwar erhalten , ihr Fahr -
zeug aber noch nicht bei einer d r auf
vem mit der Reisenkarte ausg ' " idig -
ten Merkblatt angesührten Sch >gs ,
stellen vorgeführt haben . Es wi dar ,
auf hingewiesen , daß in der Ze > >om
2 . bis Januar 1940 sedoch NUI iccfi
die Schätzungsstellen bei der Techn Ad,
nahmestelle . Hans -Thomo -I !rabe '. 7,beim Linkenheimer Tor und beim Auto ,
bof . Gottesauerftraße 0, in Tätigkeit
sind .

Karlsruhe , den 30. Dezeml - 93» .
Ter Pollzei » räfid »» >

Der CbeiftttrgemcilMi ,
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VON DORA MARIA WILLE
5. Fortsetzung Franckh sche Verlagshandlüng Stuttgart

„Na , dann lassen Sie sie doch wieder instandsetzen "
, riet

Anita naiv .
„Das wird leider nicht gehen . Ich habe mich selbst über -

zeugt , daß eine Reparatur sich nicht mehr lohnen würde ."

„Aha ! Und darum machten Sie vorhin den Ziegelträger ?
Großartig ! Was würde wohl Doktor Renate dazu sagen ?"

ES war Anitas oft erprobtes System , ihre kleinen Bos -
Helten so anzuwenden , daß sie aufstachelnd wirkten , um den
Betroffenen vorerst einmal aus seiner Gleichgültigkeit zu
bringen . Mußte er sich dann , wenn auch noch in Abwehr
oder Zorn , mit ihr beschäftigen , hatte sie es meistens in der
Hand , sein Interesse in gewünschte Bahnen zu lenken .

WaS sie dazu bewog , mit Thomas Holding dieses Spiel
zu treiben , darüber gab sie sich vorerst keine Rechenschaft.
Vielleicht war es nur Langeweile , vielleicht reizte sie die
immer gleichbleibende Höflichkeit dieses Mannes , ihn aus
seiner Zurückhaltung herauszulocken , oder aber es war eine
uueingestandene Eifersucht auf die Freundin , 5ie so selbst -
bewußt den Gatten als ihren Besitz betrachtete , daß sie ihm
nicht einmal eine Geschäftsbeziehung mit ihr gestattete .

Anita ahnte nicht , daß sie mit ihrer Bemerkung , die
die akademische Stellung der Frau gegenüber der rein ge -
schäftlichen Tätigkeit des Mannes hervorhob , einen wunden
Punkt getroffen hatte .

Thomas Halbings Gesicht vereiste . „Meine Frau ist als
Mensch so groß und wertvoll , daß sie niemand nach Aeußer -
lichkeiten bewertet , sondern einzig nach dem Grnnd seines
Handelns "

, sagte er etwas feierlich . „Dieser aber "
, setzte

er mit verletzendem Hohn hinzu , „dürfte sich im vorliegenden
Fall wohl ihrer Kenntnis entziehen ."

„Allerdings "
, erwiderte Anita . „Ich würde wohl rer -

geblich nach einer Erklärung dieser Taglöhnerarbeit eines
Fabrikbesitzers suchen , wenn ich sie nicht in einer gänzlich
verzweifelten wirtschaftlichen Lage sehen müßte . Aber dann
ist es doch schließlich besser, ' Sie geben den ganzen Krempel
hier auf ! Verhungern würden Sie trotzdem nicht !"

„Als Mann einer Rechtsanwältin !" ergänzte Thomas
erbost . „Verzeihen Sie , gnädige Frau , aber das verstehen
Sie nicht !"

„Möglich !" lachte Anita spöttisch auf . & ."v; dann setzte
sie in gänzlich verändertem Tonfall hinzu : „Warum sind
Sie so grob zu mir , Thomas ? Glauben Sie , daß ich darum
herausgekommen bin , um mich mit Ihnen zu zanken ? Ich
will Ihnen doch helfen , ich . . . ich habe doch ein Interesse
daran . . ." Sie war sehr nahe auf Thomas zugetreten und
heftete ihre großen , grünfchillernden Augen bittend auf ihn .

Thomas fühlte , wie fein Zorn unter diesem Blick schwand,
er empfand ein Verwundern darüber , eine eigenartige , wohl -
tuende Wärme , die von ihrem Blick ausging .

Da warf Anita den Kopf zurück. als Freundin
Ihrer Frau "

, ergänzte sie triumphierend und trat zurück.
„Geben Sie schleunigst Auftrag auf eine Ziegelpresse " ,

fuhr sie leichthin fort , als handele es sich um den Kauf einer
Kleinigkeit . „Durch die Porzellanbrennerei bin ich vorhin
schon mit Ihrem Angestellten gegangen , als wir Sie suchten .
Der Betrieb ist ganz gut angelegt , muß nur anders gehand -
habt werden . Die Oefen müssen mehr ausgenutzt , die Leute
zu Mehrarbeit angehalten werden . Dort ließe sich Akkord-
arbeit einrichten . Wenn das alte , gute Porzellan nicht mehr
geht, wird neues , gangbares fabriziert . Darüber würden
wir uns schon einig werden , nicht wahr , lieber Thomas ? Es
trifft sich nämlich günstig , ich Hab ' gerade eine größere Summe
frei , die ich in einem guten Objekt anlegen will . Die Ver -
zinfnng spielt keine Rolle , Hauptsache ist , daß mein Geld
einen guten Zweck erfüllt . — Also schlagen Sie ein , Thomas !
Wir machen es dann gleich notariell fest ."

Thomas stand mit zusammengekniffenen Lippen stumm
neben seinem Schreibtisch . Das Geld , das die Frau da vor
ihm mit leichten , flüssigen Worten anbot , war der Lebens -
ström , der seinem schwerringenden Werk fehlte . In wie vie -
len schlaflosen Stunden hatte er sich den Kopf zermartert ,
woher er das Betriebskapital schaffen könnte , um über die
Krise hinwegzukommen . Er kann sich ein Leben ohne sein
Werk nicht mehr vorstellen . Darum war er auch damit ein-
verstanden , daß Renate , solange er noch um die Erhaltung
der Fabrik zu kämpfen hatte , ihre nicht unbeträchtlichen Ein -
nahmen aus der Anwaltspraris für diesen Zweck beisteuerte .
Ihr inniges Verhältnis zueinander nahm diesem Umstand
bisher jede Bitterkeit . Renates Feingefühl wußte es so ein-
zurichten , daß er allein der Gebende , der Erhaltende war .
brachte die alte Firma dem Ruin nahe .

Trotzdem schien alles umsonst . Ein neuer Fehlschlag
brachte die alte Firma dem Ruin nahe .

Und nun wurde ihm ein nahezu unbeschränktes Betriebs -
kapital mit geringer Verzinsung angeboten . Er konnte
sich eine neue , moderne Ziegelpresse anschaffen , die Por -
zellanherstellung erweitern , aber — er war nicht mehr Herr
über das Wohl und Wehe seiner Leute . Sie sollten „vro -
duktiver " arbeiten . Akkord vielleicht . Das heißt , sie wurden
mehr ausgenutzt , damit das Werk und seine beiden Be -
sitzer verdienten . Das patriarchalische Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , das noch sein Vater ge-
schaffen , und das das Werk zur Blüte gebracht hatte , war
dann dahin . Die Gemeinschaft , die Thomas mit seinen
Leuten verband , deren Arbeit überhaupt erst den Betrieb
des ganzen Werkes ermöglichte , würde zerstört sein , wenn
hier allein der Grundsatz der „Produktivität " herrschte.

So glaubte er die schöne Frau verstanden zu haben . U'u3
ihrem Spott , aus ihren kurzen , bestimmenden Worten sprach
deutlich der Dünkel der im gewohnten Reichtum Lebenden ,
der den Angestellten nur nach seiner Arbeitskraft wertet und
diese auf die höchstmöglichste Grenze hinaufzuschrauben sucht .

Was verstand diese Drohne — Thomas fand im Augen -
blick keinen anderen Ausdruck — davon , wie sehr in Wahr -
heit solche Gewaltmaßnahmen die Arbeitslust und damit die
Kraft beeinflußten ? Seine Arbeiter waren keine Maschinen ,
die durch einen Hebel auf schnellste Gangart eingestellt und
nach Belieben abgestellt werden konnten ! Was wußte diese
Frau , was es heißt , Arbeiter bei Holding u . Sohn zu fein ? !
Daß es hier seit jeher einem jeden nicht allein um Lohn
und Bezahlung , sondern um die schaffende Arbeit an sich ging ,
daß der Betriebsführer Thomas Halbing jeden seiner Leute

kannte und betreute , wie es nur in seinen Kräften stand !
Daß es nach sauren Wochen frohe Feste gab , die der Fabrik »
Herr dadurch krönte , daß er an einem erzielten Gewinn seine
Lent< teilhaben ließ .

Vielleicht hatte man ihn anderswo desivegen verlacht und
schob jetzt die wirtschaftliche Krise auf diesen großzügigen
Brauch , der allerdings in letzter Zeit notgedrungen unter -
blieben war . Aber fehlten auch jetzt die " eldaeschenke, so
wurde doch von keinem auch nnr um einen Deut nachlässiger
gearbeitet . Ja , es schien sogar , als wollten sie alle durch
verdoppelten Arbeitseifer dazu beitragen , das Werk wieder
auf feine alte Höhe zu bringen .

Die Uhr über dem Fabriktor ging auf die erste Mittags -
stunde . Von 12—1 Uhr war Pause . Aber statt der gewohn -
ten mittäglichen Ruhe erfüllte den Hof noch immer diesolbe
rege Geschäftigkeit wie vorher . Unverdrossen arbeiteten drei
der Männer am Formbrett , während der vierte die fertigen
Ziegel zum Trocknen auf die von der hellen Märzsonne be -
schienenen Gerüste trug .

Thomas riß das Fenster auf . „Weißlich !" schrie er hin -
unter . „Was soll denn das ? - Habt ihr die Pause vergessen ?*

Der *Älte hob seinen grauhaarigen Kops zum Fenster und
machte eine verneinende Beivegung . Tann wandte er sich
wieder seiner Arbeit zu.

„Entschuldigen Sie mich bitte , Frau Brokacz "
, sagte

Thomas hastig , schon im Hinauseilen . „Ich mutz feststellen,
was da nuten los ist .

"
Im nächsten Augenblick war er im Hof . „Habt ihr Mit -

tagpause gemacht oder nicht ?" herrschte er die vier an , die
sich in ihrer Arbeit nicht stören ließen . Nur ein stummeZ
Nicken antwortete ihm.

„Ihr schwindelt !" behauptete Thomas , der in den ihm so
bekannten Gesichtern lesen konnte .

„Aber , Herr Halbing , wir müssen doch fertig werben !*
gab jetzt Weißlich klein bei .

„Also , ihr habt keine Pause gemacht? !"
Thomas bemerkte , daß die drei Weißlich bedeutungsvoll

und aufmunternd ansahen . Ter Abträger Röhricht , der ge-
rade wieder die Formen auf das Brett schichtete , räusperte
sich vernehmlich .

„Wir haben sogar einen Plan gemacht", gab nun Weißlich
zögernd zu.

„Was habt ihr ?"
Weißlich ließ die Hände von der Arbeit sinken und wischte

sie an seinem Kittel ab. Auch die andern hielten inne und
traten neben den Alten , der sichtlich mit einer großen Ber -
legenheit kämpfte .

„Herr Halding "
, begann er endlich stockend . „Nehmen ' Sie

das , was wir Ihnen jetzt sagen wollen , nicht für ungut . Wir
haben bereits für Ihren seligen Vater gearbeitet , und viele
Jahre anch schon für Sie . Solange wir denken können ,
haben wir unser Brot hier gehabt . Aber das allein ist et
nicht. Sie haben sich um unsere Fqmilien gekümmert , wenn
einer krank war , oder sonstwie in Not , dann brauchten wir
bloß zu Ihnen zu kommen , und Sie haben immer geholfen .
Sie haben mit uns gearbeitet nicht wie der Herr , sondern
wie ein Kamerad . Es ist alle die langen Jahre so gewesen,
daß wir hier nicht nur bezahlte Arbeiter , sondern wie eine
Familie waren . Sie haben Ihre Sorgen mit mir besprochen,
und oft auch mit Röhricht , Giefebrecht und Hartman ». Und
wir sind stolz, daß Sie das taten .

lFortsetzung folgt .) >

Ein entzückendes
Lustspiel aus dem heiteren Wien
mit der großen Besetzung :

Maria Andergast , Wolf Albach - Retty, Grethe Weiser ,
Ralph Arthur Roberts, Hilde Hildebrand, Hans
Olden , Olly Holzmann, Anni Rosar , Hans Marr

Der Zufall und die Liebe , die haben auch hier ihre
Hand im Spiel . Sie richten allerlei lustige Verwir¬
rungen an und wirbeln eine ganze Schar von ver¬
liebten Leuten auf vergnüglicheWeise durcheinander ,
ehe jeder von ihnen zu seinem richtigen,Glück ' findet

Ab heute Mittwoch tn Erstaufführung I
Kulturfilm : „ Berliner Luft" — Neueste Wochenschau

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Eintracht

p \\\\\\\\ww» ' -
Hl

\ SSL-

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung, Asthma
Dr. Boeltier -Tableffen

Bewährtes , kräuterhaltiges Epezialmittel . Enthält ? « probte Wirk- 1
stoffe. EtarL schleimlösend, auswurffördernd . Reinigt , beruhigt und I
kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken J6 1 .45 und 8.50 |
—- -» Zahlreiche schriftlicheAnerkennungen zufriedener Nr»te ! '

Cafe
Grüner
Baum

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
Strubel

Ski
Mittelgr ., u , 2 Wo-
delschliit. BiU. 8- v ,
Stcfanicnft . 30, pl.

Kaufgesuche
Zu lausen gesucht :

Schlafzimmer
Wohnz, , mod , Kiiche
mit Herd , Chaise-
longue , Matratze .
II . Ofen . Fröhlich ,
Uhlandstr , 12.

Rnndfunk-Programm des Taps
Heute im Ncichssenöer Stuttgart

6.00 Morgenlied . Zeit ,
Z-achrichten ( deutsch)

6.10 Gymnastik
6.30 Frühlonzert . Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch)
7.50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik ( Glucker)
8 .20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mittagskonzerl
12.30 Nachrichten ( deutsch)
12.40 Mittagskonzert ( Fortsetzung )
13.45 Nachrichten ( französisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14.15 Musikalisches Allerlei '
15.15 Nachrichten ( französisch)
15.30 „Beim Eiskönig " . Ein Mäl .

chensyicl von Kurt Detter
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachrichten ( deutsch)
17.« ftl*rae Csltftenrnuft

17.30
18.00
18.15
18.25

19.15
19.45

20.00
20.15

21 .15
22 .00
22 .15
23 .15
23 .45
24.00
0.15
1.15

„ Gesicht im Dunkel "
Aus Zeit und Leben
Nochrichten ( französisch)
Konzen mit deutscher und
französischer Musik
Zum Feierabend
S ;-m Teutschlandsender : Po -
Mische Zeitungs - und Rund -
sunksch ^ u
Nachrichten ( deutsch)
Vom Deutschlandsender :
Grobes Wunschkonzert für
die Wehrmacht . Dazwischen
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten >deutsch )
Nachrichten ( französisch)
Nachrichten «französisch
Nachrichten ( spanisch)
Nachrichten (deuisch )
Nachrichten (sranzöstfch)
Nachrichten (französisch)

Bad. Staalslheater
Mittwoch , 3 . Januar

nachmittags 15 —17. 15 Uhr

Engelchen Benselchen
Weihnachtsmärchen von Dieffenbach

Abends 20 —23 Uhr

Noeeaeeio
Operette von Suppä

Donnerstag , 4 . Jan ., 20 —22 .45

Oer Evanselimann
Oper von Kienzt

Freitag . S . Januar , Erstaufführung
20 - 22 .45 Uhr

Ich bin heilt Cafanooa
Komödie von Bielen

Samstag,6 .Januar , 20 -22 .30 U.

SNadame Auttevflv
Oper van Puccini

Preise 0 .75 — 3 .95 RM.

Kronenfels
Jeden Mittwoch T « n _
Samstag u. Sonntag i ullt

Kapelle F. Millot

Ohr Bild
fü rs Faid

für Paß
für Kennkarte

sowie Vergrößerungen billigst
Atelier Bronner

Waldstraße 56,b .derSofienstraße
Sonntags und abends geöffnet

£ lzxen flknzut /
für 2 Dtarh

eebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieten ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .

M . Hamacher . LeopoldstraBe 31
Kaufe alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkstätte für S di m u ck und Uhren

W. B 25 119/19 .

LETZTE TAGE

UFA-
Theater

Baglnn
4 .00,6 .00 ,

8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Marlanne Hoppe
Willy Birgel
Ren< Deltgen
In dem Ufo-Großfllm

Kongo
Expreß
Ein Film voll
Spannung , Abenteuer
und Sensation .en

Jugendliche zugelassen

Heute Mittwoch

mit oroßem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

'Regina -
Sei riebe

Hebelstraße 21 — Tel . 606

PRINTZ

Annahmestellen überall !PALI
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